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Der Ansgang.
Die geſtrigen Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes

W das Volksſchullaſtengeſetz ſind recht ſtürmiſche ge
veſen.

Man betrachtete die Mehrheit für das Geſetz in der
Herrenhausfaſſung ſchon beim Beginn als wahrſcheinlich.
Wie wir Berliner Blättern entnehmen, wollten von den
79 Konſervativen, die für 8 7 r
geſtimmt haben, 40 der Herrenhausfaſſung zuſtimmen, 18
Konſervative haben ſchon am 19. April gegen S 7 ge-
ſtimmt, 39 haben gefehlt; dieſe haben alſo freie Hand. Die
Nationalliberalen hatten jedem Mitgliede freie Ab
ſtimmung überlaſſen. Zentrum und Freiſinnige
wollten geſchloſſen für 8 7 ſtimmen, erſtere den Antrag
auf Wiederherſtellung des S 7 einbringen. Die Freikon
ſervativen ſtimmen, wie früher, gegen S 7. (Am 15. April
haben 215 Mitglieder für, 108 gegen S 7 geſtimmt.)

Somit ſind denn die Konſervativen im Abgeordneten-
hauſe den Veſchlüſſen des Herrenhauſes zum größeren
Theile beigetreten. Vor die Frage geſtellt, ob ſie, nachdem
die Staatsregierung und das Herrenhaus einmüthig ihr
Urtheil dahin abgegeben, daß es für die Zwecke des Ge
ſetzes keiner Verfaſſungsänderung bedürfe, bei ihrem früheren
gegentheiligen Beſchluſſe bleiben und daran das Geſetz
ſcheitern laſſen wollen, haben von einer Anzahl Mit
glieder abgeſehen ſie ſich jetzt zu derſelben Auslegung des
Artikels 25 der Verfaſſung wie jene bekannt, daß es näm
lich dem Staate keineswegs verwehrt ſei, den Gemeinden,
auch ohne Nachweis ihres Unvermögens, für Schulzwecke
Zuwendungen zu machen, und daß es demgemäß nicht
nöthig ſei, die Verfaſſung abzuändern. Auch in dem anderen
Punkte, der indeß hinter der Verfaſſungsfräge in den Hinter
grund getreten war, daß nämlich die Forterhebung des
Schulgelds nur für ſolche Fälle geſtattet ſei, wo der durch
Aufhebung des Schulgelds entſtehende Ausfall durch den
Staatsbeitrag nicht gedeckt und hierdurch eine erhebliche
Vermehrung der Schul und Communalabgaben eintreten
würde, haben ſich die Konſervativen der Anſchauung des
Herrenhauſes angeſchloſſen und ſomit das Zuſtandekommen
des Geſetzes in der vom Herrenhauſe angenommenen Ver
kaſſung ermöglicht.

Die Konſervativen haben damit dem Lande einen
Dienſt erwieſen, für den ihnen daſſelbe nur dankbar ſein
kann. Jedenfalls haben ſie auch hierin wieder bewieſen,
daß ihnen das Jntereſſe der Allgemeinheit höher ſteht alsdas perſönliche oder das Parteiintereſſe. Ein größerer

Theil von ihnen konnte um ſo eher in der Anerkennung,
daß es ſich hier in der That nicht um eine Gewiſſensfrage,
ſondern nur um eine Frage der Auslegung der Verfaſſung
handele, gewiſſermaßen dem Gutachten des Herrenhauſes,
daß das Geſetz keiner Verfaſſungsänderung bedürfe, bei
treten, um ſo eher, als ihre frühere gegentheilige Ab
ſtimmung, wie eins ihrer Mitglieder erklärte, doch nur
auf Opportunitätsgründen beruhte und aus der unter
den früheren Verhältniſſen vielleicht gerechtfertigten Be-
ſorgniß entſtand, daß das Zuſtandekommen des Geſetzes
gefährdet werden könne, wenn man nicht der Auffaſſung,
daß es einer Verfaſſungsänderung bedürfe, Rechnung trüge.
Der frühere Beſchluß, welcher die Nothwendigkeit der Ver
faſſungsänderung ausſprach, erſchien damals vielen „über-
flüſſig, aber nicht ſchädlich.“ Nachdem durch das Votum
des Herrenhauſes die Lage eine andere geworden, konnten
die Konſervativen, ohne die Gewiſſen irgendwie zu belaſten,
den überflüſſigen Beſchluß, deſſen Schädlichkeit ſich all
mählich offenbart hatte, rückgängig machen.

Damit iſt denn den Gemeinden die Zuwendung von
20 Millionen Mark gemacht. Dies konnte nur dadurch
erreicht werden, daß die konſervative Partei ſich zu der
charakteriſirten Uneigennützigkeit verſtand und auch den An

griffen und Vorwürfen Richters ihren eigenen Entſchluß
entgegenſetzte, um den Gemeinden die Wohlthat jener Zu
wendung nicht vorzuenthalten.

Au die ruſſiſche Adreſſe.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bringt an der Spitze ihres

Abendblattes vom Freitag eine ſehr bedeutſame Auslaſſung,
welche ſich an die ruſſiſche Adreſſe wendet und davon Zeug
niß giebt, wie verſtimmt man in den leitenden deutſchen
Kreiſen wieder und wie ſtark die Abſicht iſt, dem ruſſi
ſchen Getreide eine Zollſperre entgegenzuſetzen. Die Aus
laſſung lautet:

„Die „Moskauer Zeitung“ bringt einen in der deutſchen
„St. Petersburger Zeitung vom 19. Mai wiedergegebenen hef-
tigen Artikel über angebliche Angriffe gegen Rußland, welche injüngſter Zeit in einem Theile der deutſchen Preſſe wieder her
vorgetreten wären. Derſelbe ſchließt mit den Worten: „Wir
machen die deutſchen Diplomaten darauf aufmerkſam, daß das
ruſſiſche Volk Beleidigungen leicht verzeiht. aber ſyſtematiſchen
Betrug und Verhöhnung ſeiner beſten Gefühle, Untergrabung
ſeiner Macht und ſeines Wohlſtandes ſeitens Derer, die ſich für
ſeine beſten Freunde ausgeben das verzeiht das ruſſiſche
Volk nicht. Wenn wir die in diefem Satze enthaltene Drohung
in Zuſammenhang bringen mit den Aeußerungen der deutſchen
Preſſe, welche hier anſcheinend gemeint ſind, ſo bedeutet ſie
nichts Anderes als daß die Moskauer Zeitung von uns for
dert, wir müßten, um die ruſſiſche Freundſchaft zu erwerben,
xuſſiſches Getreide kaufen und unſere eigene Landwirthſchaft nicht
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nur verarmen, ſondern ruiniren laſſen; mit anderen Worten
wir ſollen den ruſſiſchen Bauern einen Tribut bezahlen. der
früher nicht exiſtirt hat. Seit Herſtellung der ruſſiſchen Eiſen
bahnen ſind auf Koſten der deutſchen Landwirthſchaft in Ruß-
land Verhältniſſe eingetreten, vermöge deren der Grundbeſitz in
der Nähe der ruſſiſchen Eiſenbahnen zu einer ſchwindelhaften
Höhe, in einigen Fällen und Jahren zur Jahresrente des frü-
heren Kapitalwerthes und Kaufpreiſes geſtiegen iſt. Dieſes un
natürliche Verhältniß aufrecht zu erhalten, iſt der Preis, welchen
die Moskauer Zeitung für die ruſſiſche Freundſchaft von uns
fordert. Eine ſolche Tributzahlung und Freundſchaft für
Geld iſt aber für keine unabhängige Macht annehmbar. Jn dem
bezüglichen Artikel des Moskauer Blattes iſt auch einmal wieder
die alte Fabel von der deutſchen Undaukbarkeit“ aufgewärmt
worden. Das ruſſiſche Blatt ſcheint die Maxime unſerer fort-
ſchrittlichen Blätter befolgen zu wollen, daß man eine Unwahr-
heit nur recht oft zu wiederholen braucht, um ſie in den Augen
Vieler als Wahrheit erſcheinen zu laſſen. Wir gehören nicht zu
Denen, die auf dieſe Weiſe getäuſcht werden können, und ſtellen
bei dieſer Gelegenheit unter einfachem Hinweis auf die verſchie
denen Phaſen der polniſchen Aufſtände und der orientaliſchen
Kriege ſeit 1828 von Neuem feſt, daß Rußland uns ſehr
viel Dank ſchuldig iſt und uns in hohem, Grade un-
dankbar behandelt hat nicht umgekehrt

Auch die „Neue Pr. Ztg.“ hat jetzt in der Frage der
Retorſionszölle das Wort ergriffen und tritt für die An
wendung des 8 6 des Zollgeſetzes vom 12. Juli 1879 ein.
Nach Darlegung der von Rußland gegen Deutſchland be-
liebten und noch ferner geplanten Prohibitivmaßregeln ſagt
das Blatt:

„Kurz, wo man auch hinſehen mag, allenthalben trifft man
die Spuren des wirthſchaftlichen Angriffskrieges, den Rußland
gegen uns mit großer Rückſichtsloſigkeit führt. Demgegenüber
iſt es gewiß an der Zeit, an Gegenmaßregeln zu denken“-

Politiſche Mittheilungen.
Auch die Berufsgenoſſenſchaft der chemiſchen Ju-

duſtrie beabſichtigt nunmehr Unfallverhütungsvorſchriften für
die zu ihr gehörigen Betriebe einzuführen und hat die Be-
rathung über den Erlaß derſelben auf die Tagesordnung ihrer
auf den 27. Juni in München anberaumten Generalverſamm-
lung geſetzt. Für die zu der Berufsgenoſſenſchaft gehörigen
Seifenfabriken wird der Vorſtand dem Vernehmen nach be
ſondere Unfallverhütungsvorſchriften in Vorſchlag bringen.

Die Auswechslung der Ratifikationsurkunden zu dem
zwiſchen dem Deutſchen Reich und Paraguay abgeſchloſſenen
Meiſtbegünſtigungsvertrag hat am 18 d. M. in Buenos
Aires ſtattgefunden.

en Majeſtätsbele!digung iſt auch die klerikale
„Weſtfäliſche Volkszeitung unter Anklage geſtellt, weil dieſelbe
den bekannten Schmähartikel der „Dresdener Nachrichten“ zum
Abdruck brachte.

Wie die Londoner „Truth“ mittheilt, wird Prinz
Heinrich mit ſeiner jungen Gemahlin Ende Juli nach
England kommen, um der Königin einen Beſuch in Os-
borne auf der Jnſel Wight abzuſtatten.

Dem Vernehmen der „Weſ. Ztg.“ nach dürften die
Aufenthaltsbeſchränkungen, welche in Elſaß-
Lothringen nächſtens neben den kürzlich eingeführten
Paßvorſchriften zur Geltung gelangen ſollen, in der Weiſe
verfügt werden, daß Perſonen franzöſiſcher Nationalität in
ElſaßLothringen künftig nur auf Grund einer Erlaubniß
der zuſtändigen Kreisdirektion bezw. der Polizeidirektionen
von Straßburg und Metz verweilen dürfen; bei einem
längeren als vierwöchentlichen Aufenthalte ſoll die Be-
willigung des Bezirkspräſidenten eingeholt werden müſſen.

Frankreich. Wie die „Lanterne“ erfährt, hätte Dé-
roulède die boulangiſtiſche Kandidatur im Departement
Charente angenommen.

Das „Journal officiel“ veröffentlicht eine Bekannt-
machung der Bank von Frankreich, welche Angaben
für das Erkennen der falſchen Bankbillets enthält,
und in welcher mitgetheilt wird, daß die Bank gegenwärtig
nur 53 nachgemachte Billets kenne. Die Bank erklärt die
Meldung des „Figaro“, wonach die Bank nunmehr auch
Kenntniß von der Exiſtenz gefälſchter 1000 Franks-Billets
habe, für unrichtig. Die Bank macht bekannt, daß ſie alle
500 Franks-Billets einziehe, die ſich augenblicklich
im Umlauf befänden.

Abgeordnetenhaus.
62. Sitzuuig vom 25. Mai 1888.

Am Miniſtertiſche: von Puttkamer, von Goßler,
von Scholz.

Präſident v. Köll er eröffnet die Sitzung um 12 Uhr.
Auf der Tagesordnung ſteht zunächſt die Berathung des

vom Herrenhauſe in veränderter Faſſung zurückgekommenen
Geſetzentwurfes betreffend die Erleichterung der Volksſchul-
laften. Das Herrenhaus hat den 8 7, welcher die Aenderung
des Art. 25 der Verfaſſung enthielt, geſtrichen und dem 8 4

folgende Faſſung gegeben
„Die Erhebung eines Schulgeldes bei Volksſchulen findet

fortan nicht ſtatt. Ausnahmen ſind nur geſtattet: 1) für ſolche
Kinder, welche eng des Bezirks der von ihnen beſuchten
Schule nicht einheimiſch find, 2) ſoweit als das gegenwärtig be-
ſtehende Schulgeld durch den Staatsbeitrag (5 nicht gedeckt
wird, oder andernfalls eine erhebliche Vermehrung der Kom-
munal- oder Schulabgaben eintreten müßte. Das danach einſt-
weilen in der Schule überhaupt noch zuläſſige Schulgeld iſt in
Landſchulen mit Genehmigung des Kreisausſchuſſes, in Stadt-
ſchulen mit Genehmigung des Bezirksausſchuſſes feſtzuſtelken.
Von fünf zu fünf Jahren iſt zur Weitererhebung eine erneute
Genehmigung erforderlich. Jn den Provinzen SchleswigHol-
ſtein und Poſen iſt bis zu dem im 8 155 des Geſetzes über die
allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 1883 (Geſetzſamml.
S, 195) bezeichneten Zeitpunkte für dieſe Genehmigung bei Land-
rn der Landrath, bei Stadtſchulen der Regierungspräſident
zuſtändig.

8 7, hatte nach den früheren Beſchlüſſen des Abgeordneten-
hauſes folgenden Wortlaut; „Der erſte Satz im Artikel 25 der
Verfaſſungsurkunde vom 31. Januar 1850 wird inſoweit abge
ändert, daß die Beihilfe des Staates im Umfange und für die
Dauer des gegenwärtigen Geſetzes auch dann eintreten kann,
wenn der Fall des nachgewieſenen Unvermögens nicht vorliegt.
Der bier eingezogene Artikel 25 der Verfaſſung lautet: Die

Perkage. (Halliſcher Courier.)
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Mittel zur Errichtung, Unterhaltung und Erweiterung der
öffentlichen Volksſchule werden von den Gemeinden, und, im
Falle des nachgewieſenen Unvermögens, ergänzungsweiſe vom
Staate aufgebracht. Die auf beſonderen Rechtstiteln beruhen-
den Verpflichtungen Dritter bleiben beſtehen. Der Stagt ge
währleiſtet demnach den Volksſchullehrern ein feſtes, den Lokal-
verhältniſſen angemeſſenes Einkommen. In der öffentlichen
Volksſchule wird der Unterricht unentgeltlich ertheilt.

Abg. Windthorſt, unterſtützt von 95 Mitgliedern des
Centrums, beantragt, den im Herrenhauſe geſtrichenen S 7 wie-
der herzuſtellen.

Jn der Generaldiskuſſion erhält zuerſt das Wort.
Abg. Richter (freiſ.), welcher zunächſt feſtſtellte, daß ſeine

Freunde ſich am meiſten Mühe gegeben hätten, das Geſetz zu
Stande zu bringen. Rickert habe auf, Berathung des Geſetzes
gedrängt, als die Konſervativen noch das Geld für die Ueber
ſchwemmiten verwenden wollten. Die freiſinnige Partei habe
den ärmeren Bevölkerungsklaſſen eine Erleichterung gewähren
wollen nach der großen Belaſtung durch die indirekten Steuern.
ſie habe bedauert, daß bei der Entlaſtung ſo ſchablonenmäßig
verfahren wird, ferner, daß das Schulgeld durch die Beſchlüſſe
des Abgeordnetenhauſes nicht ganz beſeitigt wurde. In dieſer
Beziehung iſt die Vorlage, wie ſie vom Herrenhauſe zurückge
kommen iſt, beſſer. Die Form der Verfaſſungs Aenderung, die
nicht von uns herrührt, iſt nicht glücklich gewählt; aber wir
halten die Vorlage für eine Aenderung der Verfaſſung heute
noch ſo wie am 1. April. (Beifall im Zentrnm). Neues Material
iſt nicht beigebracht worden; was Herr v. Scholz im Herren-
hauſe mit größerem Echauffement vorgetragen hat, hatte er hier
ſchon geſagt. Herrn v. Kleiſt-Retzow's Autorität auf dem Ge
biete der Verfaſſungsauslegung iſt auch noch nicht ſo bekannt,
daß wir ihr folgen müßten. (Heiterkeit. Herr v. Kleiſt-Retzow
befindet ſich auf der Tribüne.) Wir können auch der Autorität
des Herrenhauſes nicht folgen, ebenſowenig wie der Autorität
der Mehrheit einer Partei, ſondern nur dem eigenen Gewiſſen
und der eigenen Auffaſſung von dem Verſaſſungseide. (Beifall
im Zentrum.) Wenn der Art. 25 nicht bedeuten ſolle, daß der
Staat der Schule fern bleiben ſolle, dann enthalte er eigentlich
nichts. Das Lehrerpenſionsgeſetz von 1885 iſt als ein provi-
ſoriſches gedacht; es enthielt auch nicht ſo bedeutende Staats
leiſtungen wie das gegenwärtige Geſetz; das wurde damals
gegen die Nothwendigkeit einer Verfaſſungsänderung angeführt,
namentlich auch von Herrn v. Gneiſt. Jeht handelt es ſich um
das Zehnfache der Sümme, die das Geſetz von 1885 erforderte:
der Miniſter van Scholz hat eine weitere Erhöhung der Staats
leiſtungen in Ausſicht geſtellt. Je höher aber dieſe Leiſtungen
des Staates werden, deſto näher kommt der Zeitpunkt, wo der
Staat alle Schullaſten trägt, die Gemeinden dieſelben nur er
gänzen, ſo daß der Artikel 25 in ſein Gegentheil verkehrt würde.
Man meint, die Verfaſſungsfrage ſei eine Parteifrage; das iſt
nicht richtig, denn Mitglieder aller Parteien haben für den frag
lichen S 7 geſtimmt. Man ſagt wieder: Freiſinnige und Zentrum
gehen zuſammen! Sonuſt iſt das Zentrum bei anderen Geſetzen
gern geſucht worden. Jn Bezug auf Schulfragen ſtehen wir dem
Zentrum ſchroff gegenüber, das weiß Jeder. Alſo die Entrüſtung
iſt m ög VLozu denn auch die vielen nationalen Ent
rüſtungen; das zieht ja ſchließlich nicht mehr. Die Konſervativen
ſind ſo ſchlecht behandelt worden, wie keine andere Partei, gerade
als wenn ſie nur aus lauter Freiſinnigen beſtände. (Heiterkeit.)
Freilich, Jeder wird ſo ſchlecht behandelt, wie er es verdient.
(Große Heiterkeit.) Die Regierung hat Wege die Verfaſſungs
änderung nichts eingewendet, ſo daß man die Beſchlußfaſſung des
Herrenhanuſes nicht vorausſehen konnte, denn ſonſt hätte man
wohl das Abgeordnetenhaus noch vor Pfingſten zuſammenbe-
halten. Der UÜeberfall des Finanzminiſters, die Kavallerieattacke
deſſelben verwirrte die Koönſervativen des Herenhauſes; ſie
ließen ihren Fahnenträger in Stich und liefen zum Finanzmini-
ſter über und wollten die Kavallerieattacke fortſetzen gegen die
Konſervativen des Abgeordnetenhauſes Einzelne Redner glaub-
ten allerdings den Gewiſſensbedenken der konſervativen Abge
ordnetenhausmitglieder Rechnung tragen zu ſollen; denn es ſeinicht leicht, das Gewiſſen umzumodeln. Wenn die Konſervativen

die Verfaſſungsändernng annehmen, dann erſcheinen h als
oppoſitionell; wenn nicht, dann erſcheinen ſie als abhängige
Partei, die immer ſtimmt, wie der Miniſter will. Wir werden
alſo unter allen Umſtänden im Vortheil bleiben. Jm Jntereſſe
des Anſehens dieſes Hauſes halte ich es für beſſer, wenn Sie
(rechts) Jhr früheres Votum gufrechterhalten. Die Seſſion iſt
noch nicht ſoweit vorgerückt. Wenn des Schnapfſes wegen bis
zum 26. Juni der Reichstag zuſammen bleiben mußte, dann kann
dieſes Geſetzes wegen der Landtag auch einmal zuſammenbleiben.
Jedenfalls hätte die Regierung ſich über die Verfaſſungsfrage
früher ſchlüſſig machen können (Sehr richtig!), dieſelbe ſteht
lange genug auf der Tagesordnung. Jm Volke wird man es
uns nicht zur Laſt legen, wenn das Geſetz ſcheitert, denn der
Finanzminiſter hat ſa ein beſſeres Geſetz in Ausſicht geſtelkt.
Bis zur nächſten Seſſion kann man dann klar machen, wie un
gerecht für die Städte und die Jnduſtriebezirke der Vertheilungs-
maßſtab dieſes Geſetzes iſt; dann kann das Geſetz auch vielleicht
organiſch umgearbeitet werden und ſein Prinzip ſo in die Ver-
faſſung hingearbeitet werden, daß künftig keine neuen Ver-
faſſungsänderungen nothwendig ſind. Namens aller meiner
politiſchen Freunde kann ich erklären, daß wir getren dem Eide
auf die Verfaſſung ebenſo ſtimmen wie früher. (Beifall beim
Zentrum und bei den Konſervativen).

Finanzminiſter von Scholz: Bei der eifrigen Fürſorge des
Voxredners für die Konſervativen werden dieſe allein wohl
ſchön wiſſen, was ſie zu thun haben (Widerſpruch links; Murren
bei den Konſervativen). Für die Regierung iſt die Frage nie-
mals eine Parteifrage geweſen. Widerſpruch bei den Konſer-
vativen). Wir haben bei der Einbringung der Vorlage iws
Auge gefaßt, daß der Staat die Alterszulagen an Lehrer ge
währt ferner einen Penſionszuſchuß von je 600 für jeden
Lehrer auch in Gemeinden, die leiſtungsfähig ſind, und daß man
darin keine Verfaſſungsänderung erblickt hat. Proviſoriſch iſt
das jetzt in Rede ſtehende Geſetz ebenſo wie das Lehrerpenſions-
geſetz. Dieſem Geſetze, welches ſchnell ſrtig geſtellt wurde, um
den Gemeinden noch in dieſem Jahre die Wohlthaten deſſelben
zu Theil werden zu laſſen, traten ganz unerwartete Bedenken
entgegen, namentlich auch die re Wir haben
nicht geglaubt, daß in dieſem Hauſe ſich 215 Mitglieder für die
Nothwendigkeit einer r c ausſprechen würden.Wir haben auch jetzt noch die Meinung daß ſehr viele dieſer
Herren der Verfaſſungsänderung nur zugeſtimmt haben, um das
Geſetz zu Stande zu bringen. Widerſpruch im Zentrum. Sehr
richtig! rechts.) Die Aktion der Regierung auf Aenderung dieſes
unliebkamen Beſchluſſes konnte erſt im anderen Hauſe beginnen
und hat dort Erfolg gehabt. Unſer Gewiſſen iſt dabei ebenſo
tangirt wie das Gewiſſen Anderer. Der 8 7 legt einen ganz
anderen Sinn in den Art. 25 hinein als er unſerer Meinung
nach darin liegt; die Reſolntion, welche die Herrenhauskommiſſion
in Ausſicht genommen hatte, war nutzlos; denn durch die Aen-
derung würde die Freiheit des Staates bei ſeinen Leiſtungen
für die Schuke gebunden ſein. Die Regierung ſoll die Kon
ervativen ſchlecht behandelt haben. Das iſt nicht richtig. Die
degierung kann ſich beklagen über die Behandlung, die ihr ent-
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egengeſtellt wird. td gewährt werden dann mußte die Regierung
dagegen daß jeht dem Art. 25 eine andere Aus-

egung gegeben wird.8 Abg b Rauchhaupt (konſ.): Die konſervative Fraktion
hat es ſtets für ihre Aufgabe erachtet, die Fraktions-
intereſſen zurückzuſtellen hinter die wirklichen Jn-
tereſſen des Landes und ſie wird auch heute dieſes
Opfer bringen. (Beifall rechts; Ahal links.) Meine poli-
tiſchen Freunde haben mich beauftragt, eine kurze Erklärung
abzugeben. Sie bleiben nach wie vor getheilt in ihrer Auf
faſſung, ob 8 7 in dieſes Geſetz einzufügen iſt. Der eine
Theil hält an der Meinungfeſt, daß dies im Hinblick
auf Art. 25 der Verfaſſung nothwendig ijſt, der andere
Theil ver neint dies, die einen aus den bei der zweiten
Leſung dargelegten Motiven, die anderen, weil ſie
aus dem inzwiſchen durch die Verhandlungen des
Herrenh. auſes und durch die Preſſe publizirten Ma-
terial die Anſicht gewonnen haben, daß die Frage
der Nothwendigkeit der Verfaſſungs- Aenderung als
eine mindeſtens zweifelhafte im gegenwärtigen Sta-
dinum der Geſetzesvorlage nicht geſtattet, gegenüber
dem übereinſtimmenden Votum des Herrenhauſes
und der Regierung den Konflikt aufzunehmen und
das Geſetz zum Scheitern zu bringen, welches in ſeiner
gegenwärtigen Geſtalt den Jntereſſen des Landes und den Be-
dürfni en desſelben entſpricht. (Beifall rechts.)

Abg. Windthorſt (C.): Es handelt ſich heute um die wich-
tigſte Abſtimmung der ganzen Seſſion; es handelt ſich um eine
Rechtsfrage, um eine Gewiſſensfrage, nicht um eine Opportuni-
tätsfrage, bei der man nachgeben kann, um eine Einigung her-
beizuführen. Wer in dieſer Frage, in der ſachlich nichts Neues
beigebracht iſt, anders ſtimmt, als früher. der macht geradezu
volte-face. Bis mich die Abſtimmung eines Anderen belehrt,
glaube ich nicht an eine ſolche Wandlung. Wenn ſich eine ſolche
Wandlung bei vielen Herren ermöglicht, dann wird man ſich
im Volke fragen, ob ſolche Männer noch geeignet ſind, im öffent
lichen Leben eine Vertrauensſtellung einzunehmen. Durch ſolche
Schwankungen wird das Anſehen des Parlaments geſchädigt;
viel Arſehen haben die, Parlamente ohnehin nicht mehr zu
verlieren. (Sehr richtig!) Daß Abgeordnete aus Zweckmäßig-
keitsgründen für die Verfaſſungsfrage geſtimmt haben, muß ich
für meine Freunde ablehnen. Finanzminiſter von Scholz:
Zuſtimmende Zurufe habe ich gehört!) Jch habe auch einige
ſolche Zurufe gehört und mich darüber gewundert, daß es
Männer in dieſem Hauſe giebt, die dem Finanzminiſter für
ſeine Behauptung ein Relief geben. Wie kommt der Finanz-
miniſter dazu, in dieſer Frage die Hauptrolle zu ſpielen,
trotzdem dieſelbe eigentlich Sache des Kultusminiſters und des
Juſtizminiſters wäre? Der Kultusminiſter hat der Verfaſſungs
frage nicht widerſprochen während der Finanzminiſter hente
hier noch ſchärfer aufgetreten iſt als im Herrenhauſe, indem er
ſein Gewiſſen in die Debatte brachte. Die Gründe dafür können
nur in dem Depeſchenwechſel zwiſchen Berlin und Varzin liegen,
auf den man ſchließen muß. Wenn zwiſchen der Volksvertret-
ung und der Regierung in der Auslegung der Verfaſſung eine
ſolche Meinungsverſchiedenheit beſteht, dann müſſe man die
Sache zum Gegenſtand einer beſonderen Vorlage machen und
die Zweifel zu löſen verſuchen aber nicht ſolche Gewaltmittel
gebrauchen um die Gewiſſen zu unterdrücken; Das wäre ein
Verbrechen! Präſident von Köller: Jch nehme an, daß der
Redner nicht von Handlungen der Regierung ſpricht.) Jch habe
nur bedingungsweiſe geſprochen; wer es ſich annimmt den
trifft's. (Heiterkeit.) Jch hätte erwartet, daß die Regierung
dieſe Zweifelsfrage nicht jet zur Abſtimmung gebracht, ſondern
einem neuen Hauſe vorgelegt hätte. Die Verfaſſungsfrage liegt
ſehr einfach: die Aeußerungen des konſervativen Herrn Sack und
die juriſtiſchen Deduktionen des Herrn Reichenſperger ſind viel
mehr werth, als die Fineſſen des Finanzminiſters und des
Herrn von Gneiſt. Wir haben dem Zuſtandekommen des Ge-
ſetzes zu Liebe manche Konzeſſionen gemacht; wir wollen noch
die weitere Konzeſſion machen und den materiellen Beſchlüſſen
des Herrenhauſes zuſtimmen, wenn die Verfaſſungsänderung an
erkannt wird. Sonſt würden wir es lieber ſehen daß die
Summen den Gemeinden in der Form der Grund und Ge-
bäudeſteuer überwieſen werden. Der Kaiſer hat es ausge-
ſprochen, daß alle Unterthanen ſeinem Herzen gleich nahe ſtehen:
er hat ſich über das Schulweſen ausgeſprochen in einer Weiſe,
die ihm die Bewunderung der Nachwelt ſichern wird, vielleicht
am meiſten dann wenn ſeine Miniſter ſeinen Anſichten amwenigſten gefolgt ſein werden. Man will die Konſervativen
unter allen Umſtänden von dem böſen Zentrum losmachen, um
das Letztere zu iſoliren. Das wird aber nicht gelingen; das
Zentrum wird ſich aus dieſer Jſolirung zu befreien wiſſen;
man ſollte ſolche lächerlichen Dinge uns als gefährlich zu be-
zeichnen, endlich aufgeben. Wir haben in vielen Dingen nach-
gegeben aber wir müſſen Halt machen vor der Verfaſſung.
Dieſe Haltung wird das Volk wohl begreifen. Beifall im
Zentrum.)

Abg. von Gerlach (conſ.): Wenn man in der Verfaſſungs-
frage ſich nicht klar werden kann, dann kann man Autoritäten
folgen, auch der Autorität des Herrenhauſes, das allerdings Herr
Richter nicht für exiſtenzberechtigt hält. Jch halte es für be
rechtigt, ja für nothwendig; jedenfalls für berechtigter, als die
Exiſtenz des Herrn Richter und ſeiner Pawtei. Beifall rechts.
Zurufe links: Das iſt ja ein ſehr höflicher Herr!) Jch war
nicht zweifelhaft über die Auslegung des Art. 25, weil derſelbe
nicht beſagt, daß der Staat nur im Bedürfnißfalle helfen ſoll.
Wenn ich trotzdem früher für den 87 geſtimmt habe, ſo geſchah
s, um das ganze Geſetz zu Stande zu bringen, weil viele meiner

Freunde den 8 7 für nothwendig hielten. Jeht darf man be
ſorgen, daß durch die Annahme des 87 nach dem Antrage Windt-
horſt das Geſetz bei der Regierung gefährdet werde. Wan ſagt,
die Schule komme immer mehr in die Gewalt des Staates; ſie
iſt ſchon leider zu tief in die Hände des Staates gekommen, daß
ſie durch dieſe Maßregel nicht mehr in ſeine Hände kommen
kann als bisher ſchon.

Abg. Reichenſperger (Centr.): Die Gründe des Finanz-
miniſters ſind hier im Abgeordnetenhauſe bereits gehört wor-
den, man hat ſie gewogen und zu leicht befunden; es iſt kaum
anzunehmen, daß die Gründe nun ſchwerer wiegen, weil ſie im
Herrenhauſe wiederholt worden ſind. Es iſt ſehr betrübend,
wie man die Verfaſſung auslegt; das iſt in den vierzig Jahren
ihres Beſtehens kaum vorgekommen. Daß der Finanzminiſterdie von uns vertretene Auffaſſung des Art. 25 für unmöglich

hält, iſt nebenſächlich: man muß den Wortlaut im Auge behal-
ten; ſo lange der nicht geändert iſt, bleibt es beim Alten. Man
wollte aus politiſchen Gründen den Staat aus der Schule mög-
lichſt fern halten. Redner geht dann ausführlich auf die Ent
ſtehung der auf die Schule bezüglichen Verfaſſungsartikel ein.

Cultusminiſter von Goßler: Bei Erörterung der Ver
faſſungsfragen muß man nüchterun prüfen: Was hat die
Verfaſſung gewollt, wie iſt ſie gehandhabt worden Die
Voſſiſche Zeitung' hat in einem ſehr beachtenswerthenArtikel das Material veröffentlicht, das doch, wie ich aus

der Privatunterhaltung weiß, manchen Mitgliedern nicht
gegenwärtig war. habe bei den Privatvereinbarungen
die Verfaſſungsfrage uicht gedrückt, weil es die Sache nur
verſchlimmert hätte, innerhalb vierundzwanzig Stunden eine
Abſtimmung in ihr Gegentheil verkehren zu wollen. Daß der
Finanzminiſter in dieſer Sache mit das Wort führt, liegt darin
begründet, daß er die Vorlage mit eingebracht hat, daß ſie vom
finanzpolitiſchen Standpunkte aus motivirt iſt. Der S 7, wie er
beſchloſſen war, ſchiebt einen Riegel vor den Art. 25 und öffnet
ihn nur für dieſes Geſetz. Die Regierung hat ihren Standpunkt
in der dritten Leſung deutlich genng gewahrt und ſich ihre
Schritte für die Zukunft offen behalten. Jch muß auch heute
noch die Anſicht der Regierungals die richtige bezeichnen, nachdem
ich die ganze Materie nochmals gründlich ſtudirt habe. Bei
allen früheren Geſehen auf dem Gebiete des Schulweſens hat
man anerkannt, daß es möglich ſei, entgegen den allgemein ge-
haltenen Artikeln der Verfaſſung mit Spezialgeſetzen vorzugehen,
mit proviſoriſchen Geſetzen, wie auch das vorliegende eins iſt.
Das Wort „nur“ ſteht im Art. 25 nicht, und der Artikel iſt
ohne daſelbe auch vollſtändig verſtändlich. Die Gemeinden und
die ſonſtigen Verpflichteten müſſen die Schulen unterhalten, der
Staat ſoll ſubſidiär verpflichtet ſein; aber es hindert ihn nichts,

Weitit ſoviel Staalsleiſtütgen ohne Ver- auch freiwillig ſeinerſeits einzukreken. Der Miniſter geht auf
die Entſtehungsgeſchichte des Art. 25 ein; in den Verhandlungen
finde ſich nirgends eine Andeutung, daß der Staat nicht über
die Bedürfnißzuſchüſſe hinaus den Gemeinden Gelder zuwenden
könne. Die Handhabung des Artikel 25 geht dahin, daß etwa15,000 Gemeinden Zuſchüſſe zu den Beſoldungen eih alten von
denen keine einzige ihr Unvermögen nachgewieſen hät; ebenſo
geht es mit den Zuſchüſſen für Schulbauten. Wenn die Unter
richtsverwaltung den Bedürfnißnachweis fordern wollte, dann
würde es zu unerträglichen Zuſtänden kommen. Wenn man ſich
ſo von der eigentlichen Abſicht des Art. 25 et hat, dann
kann man Hohn und Spott über ſich en aſſen; man hat
dann den Troſt, das Richtige gethan zu haben und das iſt mehr
werth als der Beifall Anderer. (VBeifall rechts.)

Abg. Graf Schwerin-Putzar ſpricht im Namen derjenigen
Konſervativen, welche an ihrem früherem Votum feſthalten
wollen. Warum habe der Finanzminiſter den Wortlaut des
8 7, den er jetzt bemängele, nicht ſchon damals bemängelt, als
er zum erſten Male zur Abſtimmung kam? Es iſt ein Unter
ſchied zwiſchen dem Nachgeben in Zweckmäßigkeitsfragen und in
Verfaſſungsfragen: wir können nicht nachgeben, auch wenn wir
ſehr erwünſchte Ziele deshalb nicht erreichen ſollten. Spezial-
geſetze können erlaſſen werden, aber immer nur, ſoweit ſie der
Verfaſſung entſprechen, nicht ſoweit ſie ihr zuwiderlaufen. Bei
Berathung der Verfaſſung hat man es grundſätzlich abgelehnt,
den Staat zum prinzipalen Träger der Schnllaſten zu machen.
Man hat auf das Fehlen des Wortes „nur“ einen großen
Werth gelegt und beſonders betont, daß ein Antrag, dieſes
Wort einzufügen, abgelehnt ſei. Der Antrag iſt wegen ſeines
übrigen Jnhalts abgelehnt worden; von dem Worte „nur“ hat
Niemand geſprochen. Der Staat ſoll freiwillig Schullaſten
übernehmen können. Freiwillig iſt allerdings der Entſchluß
dazu, ſobald das Geſetz veröffentlicht iſt, hört die Freiwilligkeit
auf, dann erhalten alle Gemeinden einen Rechtsanſpruch. Der
Finanzminiſter hat im Herrenhauſe noch weitere Zuſchüſſe in
Ausſicht geſtellt. Wenn das ſo fort geht, dann werden für
manche Gemeinden die Schullaſten beſeitigt ſein; der Art. 25
würde dann in ſein Gegentheil verkehrt ſein. Die Landarmen-
verbände haben den Ortsarmenverbänden im Falle des Unver-
mögens auch hier ſteht kein „nur“ Hilfe zu leiſten: wenn
ein Landarmenverband beſchließen wollte, den Ortsverbänden
alle Laſten abzunehmen, dann würde Niemand das als geſetz
mäßig betrachten. Jch will der Stagtshilfe nicht entgegen
treten der Staat verfügt über reichere Mittel als früher. Aber
den Gemeinden können ſie ohne Verfaſſungsänderung nicht zu-
gewendet werden.

Finanzminiſter v. Scholz: Wenn man bei der Schaffungder Verfaſſung es abgelehnt hat, größere Laſten für die Schule
auf den Staat zu übernehmen, ſo iſt das richtig: an dieſem
Standpunkt hat die Staatsregierung noch lange feſtgehalten;
aber dieſen engherzigen Standpunkt hält die Regierung jetzt
nicht mehr für angemeſſen. Der Art. 25 kann dieſer allgemei-
nen Wandlung der Anſchauungen nicht entgegenſtehen. Der
Staat giebt jeder Gemeinde einen Anſpruch, aber nur einen ge
ſetzlichen, keinen verfaſſungsmäßigen Anſpruüch.

Abg. Rickert (dfr.): Jch bin vollkommen einverſtanden
mit dem, was der Graf Schwerin geſagt hat, dem der Finanz-
miniſter ja ſo nahe ſtehen will. Dem Abg. v. Gerlach brauche
ich danach kein Wort zu antworten; er hat früher gegen ſeine
Ueberzeugung geſtimmt, das thun wir nicht. Wir können den
Geſetzentwurf nicht annehmen, ohne gegen den Art. 25 zu ver-
ſtoßen; das iſt unſere Meinung und wer nicht rückſichtslos vor
gehen will, muß unſere Bedenken anerkennen. Der Vorgang
iſt ſo ungewöhnlich, daß noch niemals etwas Aehnliches im
Landtage geſchehen iſt. Jch habe die Verfaſſungsänderung für
ſelbſtverſtändlich gehalten; ich habe keine Ahnung gehabt, daß
daran das Geſetz ſcheitern werde. Wir haben den 8 7 formell
nicht für annehmbar gehalten: die Staatsregierung äußerte Be
denken, aber ſie ſprach nicht das Wort „unannehmbar“ aus,
welches bei der Finanzfrage im s 1 ſofort ausgeſprochen wurde.
Wir ſtimmten dem S 7 zu, weil wir meinten, die Regierung ſei
mit der Mehrheit in Bezug auf die Verfaſſung einverſtanden.
Jetzt im Herrenhauſe erfahren wir, daß die Regierung damit
nicht einverſtanden iſt. Welches iſt denn die Maijorität, guf
welche die Regierung ſich ſtüht. Der Kultusminiſter hat ſich
die Sache doch ſehr leicht gemacht; er hat den Standpunkt des
Hauſes allerdings als unrichtig bezeichnet. Was Herr v. Hammer-
ſtein in der „Kreuzzeitung“ mittheilt über die Verabredungen
mit dem Kultusminiſter, war auch uns ſo erzählt worden; die
Verfaſſungsänderung ſollte in das Kompromiß mit eingeſchloſſen
ſein! Jſt das der Modus, wie die einzelnen Faktoren der Ge-
ſetzgebung miteinander verkehren? Der Kultusminiſter meinte:
man könnte doch den Konſervativen nicht zumuthen, ſchon nach
zwei Tagen eine andere Stellung einzunehmen! Alſo eine An
ſtandspauſe ſollte den Konſervativen gewährt werden zum Um-
fallen. Das iſt ſehr ſchmeichelhaft für die Konſervativen! Auch
die anderen Parteien werden ſich wohl die Ko ſequenzen daraus
ziehen. Um alle Bedenken zu beſeitigen, will ich folgenden An-
trag ſtellen. Jm Art. 25 hinter dem erſten Satze einzufügen:
„Jn welchen anderen Fällen Mittel des Staates hierfür zur
Verwendung kommen, beſtimmt das Geſetz Damit ſind alle
Bedenken des Finanzminiſters beſeitigt: auf die paar Wochen,
welche die Seſſion länger dauert, kommt es dabei nicht an.
Der Finanzminiſter hat durchblicken laſſen, daß die Kaſſen ſich
jetzt gefüllt haben. Will er den Segen nicht jetzt gleich über
uns ausſchütten? Er hat uns 2 Millionen mehr verweigert,
aber 10 Millionen mehr für die nächſte Seſſion verſprochen.
Mag er jetzt die Hälfte geben, 5 Millionen, damit endlich die
ſchönen Verſprechungen, die man in Bezug auf Erleichterungen
gemacht hat, erfüllt werden.

Finanzminiſter von Scholz: Von Verſprechungen des
Finanzminiſters in dieſer Frage kann keine Rede ſein. Der An
trag Rickert geht über dieſes Geſetz hinans; da er in beiden
Häuſern Abſtimmungen mit dreiwöchentlichen Friſten er-
fordert, würde ſeine Annahme mit Abtehnung der Vorlage
gleichbedeutend ſein.

Damit ſchließt die Generaldiskuſſion. Ein Antrag auf Ver
tagung wird um 4 Uhr abgelehnt. Jn der Spezialdiskuſſion
werden die 88 1 bis 6 unverändert nach den Beſchlüſſen
des Herrenhauſes angenommen.

Abg. Dr. Windthorſt (Eentr.) beantragt die Annahme
eines 86a. Wiederherſtellung des früheren 87) während
Abg. Rickert (freiſ.) beantragt: An die Stelle des erſten Ab
ſahes des Art. 25 der Verfaſſungsurkunde für den preußigen
Staat tritt folgende Beſtimmung: Die Mittel zur Errichtung,
Unterhaltung und Erweiterung der öffentlichen Volsſchule werden
von den Gemeinden und im Falle des nachgewieſenen Unver-
mögens ergänzungsweiſe vom Staate aufgebracht. Jn welchen
anderen Fällen Mittel des Staates hierfür zur Verwendung
kommen, beſtimmt das Geſetz. Die auf beſonderen Rechts-
titeln beruhenden Verpflichtungen Dritter bleiben beſtehen.

Unter großer Unruhe des Hauſes befürwortet Abg. Rickert
(freiſ.) den von ihm geſtellten, Abg. Dr. Brüel (Hoſpitant des
Centrums) den Antrag Windthorſtf, während Abg. Dr. Andrae
(konſ.) den Antrag Rickert bekämpft.

Ein plötzlich eingebrachter Antrag des Abg. Rickert (freiſ.)
die Abſtimmung über den Antrag Windthorſt auszuſetzen, bis
über die Giltigkeit der von der Wahlprüfungskommiſſion als
ungiltig angeſehenen Wahl der Abg. Döhring und v. Putt-kamer-Gr. Plauth (beide konſ.) ein Vlenarbeſchiuß gefaßt ſei,

t namentlicher Abſtimmung mit 235 gegen 88 Stimmen
abgelehnt.

Nach Ablehnung des Amendements Rickert zu dem Antrage
Windthorſt wird der letztere in namentlicher Abſtimmung mit
179 gegen 143 Stimmen abgelehnt; die Geſammtab-
ſtimmung findet Sonnabend 11 Uhr ſtatt; außerdem
ſteht die Prüfung der Wahlen der Abgg. Döhring und v.
Puttkamer-Gr. Plauth (beide konſ.) auf der Tagesordnung.

Schluß 6“, Uhr.

Heer und Marine.
S. Deutſches Reich. Der Prinz von Wales traf geſtern

früh in Stolp in Pommern ein und wurde auf dem Bahnhofe
von dem Regierungspräſidenten Grafen d'Hauſſonville aus
Löslin und den Spitzen der hieſigen Behörden empfangen.
Der Prinz, welcher die Uniform ſeiner Blücherhuſaren trug,

ließ ſich die zu ſeinem erſchienenen Depukationen vor
ſtellen und nahm auf dem Bahnhofe das Dejeuner ein. Jn
ſeinem Gefolge befanden ſich die Oberſten Kisdael und Swaine
und der General à la suite Eraf Alten. Nach dem Dejeuner
begab ſich der Prinz durch die feſtlich geſchmückten Straßen der
Stadt, in welchen die Schulkinder ein Spalier gebildet, durch
lebhafte Hochrufe begrüßt, nach dem x zur Parade,

Der Prinz nahm in Gegenwart des Brigade- Kommandeurs
Oberſt von Liebermann, die Parade über 4 Escadrons des
pommerſchen Huſaren-Regiments Nr. 5 gb; nach derſelben
wurden einige Exerzitien vorgenommen. Der Trin erklärte
ſich mit dem Verlauf derſelben äußerſt befriedigt und kehrte um
11 Uhr nach der Stadt in das „Hotel de Pruſſe“ zurück. Spä-
ter beſuchte der Prinz die Kaſerne und nahm um 12 Uhr 30
Min. an dem Diner im Offizier-Kaſino Theil. Um 2 Uhr 5
Min. erfolgte die Rückreiſe nach Berlin. Am Bahnhof war eine
Ehrenwache des Regiments aufgeſtellt.

Die Errennng des Propſtes der berliner Hedwigs-
kirche Aßmann zum katholiſchen Feldpropſt der Armee wird
der Kreuzztg. zufolge noch im Laufe dieſes Monats erfolgen,
nachdem die bezüglichen Verhandlungen mit dem Vatikan zum
Abſchluſſe gelangt ſind.

s Frankreich. Der Senat hat bei, der forigeſetzten Be
rathung des Militärgeſetzes den Artikel 40 des Geſetzes an
genommen, welcher die GeſammtMilitärdienſtzeit auf 25 Jahre
feſtſetzt. Der Dienſtpflichtige hat von dieſer Dienſtzeit 3 Jahre
bei dem gktiven Heere, Jahre bei der Reſerve, 6 Jahre bei
der Territorialarmee und 9 i Jahre bei der Reſerve der Terri
torialarmee zuzubringen.

Kirche, Schnle, Miſſion.
Jn Betreff des h r der Lehrer iſtvon einer bemerkenswerthen Neuerung zu berichten: Vor

einiger Zeit hatte das Ober-Verwaltungsgericht in einem Pro
zeſſe gegen einen Rektor den Rechtsgrundſatz aufgeſtellt, daß die
Ueberſchreitung nicht nur der durch das Geſeß feſtgeſtellten
Grenzen des Züchtigungsrechts, ſondern auch der durch behörd
liche Anordnungen beſtimmten Einſchränkungen deſſelben ge
richtliche Strafverfolgung nach ſich ziehe. Dieſe in das Schul
leben tief eingreifende Entſcheidung, welche in der Lehrerſchaft
das größte Aufſehen erregte, hat auch in der Schulverwaltung
Befürchtungen in Bezug auf eine weitere heilſame Ausübung
der Schulzucht wachgerufen. Da die richterlichen Erkenntniſſe
Rechtskraft beſitzen bis zu der Zeit, da eine andere Rechts
anſchauung ſich geltend macht, ſo bleibt den Behörden, die ihren
Lehrern möglichſten, Schutz angedeihen laſſen wollen, nur der
Anusweg, die das Züchtigungsrecht eng begrenzenden Verfügungen
aufzuheben. Herr von Goßler hat nun, wie man uns mittheilt,
eine entſprechende Zirkularverfügung an ſämmtliche Königlichen
Regierungen gerichtet. Denſelben wird darin aufgetragen, alle
von ihnen erlaſſenen allgemeinen Verfügungen,
welche das den Lehrern zuſtehende Züchtigungsrecht
hinſichtlich des Maßes oder der Art ſeiner Ansübung in engere
Grenzen ſchließen, als es die beſtehenden Geſetze
thun, aufzuheben. Dieſer Befehl hat bereits die Regierungen
in Schleswig und Arnsberg veranlaßt, ihre das Züchtigungs-
recht betreffenden Verordnungen außer Kraft zu ſetzen. Jn dem
betreſſenden Erlaß der Arnsberger Regierung heißt es: „Da
eine Aenderung der Verwaltungsrechtſprechung nicht zu erwarten
ſteht, die Zuläſſigkeit aber der gerichtlichen G wegen
Verfehlung gegen eine behördliche Anweiſung, welche gar nicht
in der Abſicht ergangen iſt, die Grenzen der ſtrafrechtlichen
Verantwortlichkeit zu verrücken, eine erhebliche Vermehrung der
Zahl der Prozeſſe, zu denen die Ausübung des Züchtigungs-
rechts der Lehrer Anlaß giebt, zur Folge haben wird, ſo heben
wir unſere Verfügung vom 17. Auguſt 1885 hiermit auf.

Halle, den 26. Mai.
(Der Abdruck unſerex Lokalnachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Tagesordnung für die Sitzung der Stadtver-

ordneten-Verſammlung. Montag, den 28. Mai 1888,
Nachm. 4 Uhr. Oeffentliche Sitzung, Genehmigung des
Entwurfs einer Juſtruktion für eine gemiſchte BauCommiſſion:
2) Bericht der Petitions-Commiſſion über die Petition Stade:
3) Bericht der Petitions-Commiſſion über die Petition von An
wohnern der Thurmſtraße: 4) Bewilligung von Mitteln für die
Turnhalle des Gymnaſiums; 5) Erwerb von Terrain, welches
vom Grundſtücke Magdeburgerſtraße Nr. 1 an die Straße ent
fallen iſt: 6) Nachbewilligung bei den Elementarſchulen; Nach
bewilligung von Koſten für Straßenreinigung 2c.; 9) Nachbe
willigung für die katholiſche Schule; 9) Ertheilung des Zu
ſchlags zum Miethsgebote für den Keller unter dem Rathhauſe:
10) Verlängerung des Jagdpachtvertrags über die Wieſen in
der Paſſendorfer Aue: Genehmigung eines Nachtrages zum
Bierſteuer-Regulativ; 12) Nachbewilligung für die Realſchule:
13) Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für einen Acker
plan der Armenfaſſe; 14) Bewilligung der Mittel zur Her-
ſtellung einer Wendeltreppe im nördlichen Hausmannsthurm
der Marienkirche; 15) Bericht der Petitions-Commiſſion über
die Petition Schönbrodt; 16) Ertheilung der Decharge über
die Rechnungen der Armenkaſſe pro 1882/83 und pro 1883/84.

Geſchlöſſene, Sitzung. 17) Bewilligung der Mittel zur
Beſoldung eines Architekten; 18) Wahl eines Schiedsmannes
für den 13. Bezirk: 19) Abſchluß eines Vergleichs behufs Bei-
legung eines Pro eſſes: 20) Wahl eines Bezirks- Vorſitzenden
und eines Armenvorſtehers für den 15. Bezirk 21) Mittheilung
eines Dankſchreibens.

Ans der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck un erer Ori'nal-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher

Qunellenangabe geſtattet.

D Aus dem Querfurter Kreiſe, 25. Mai. (Waldbrand-
Angeſchwemmte Leiche.) Die Waldbrände mehren ſich ig
dieſem Jahre wieder in ganz erſchrecklicher Weiſe. So iſt diesbinnen Kurzem ſchon der vierte Waldbrand im hieſigen Kreiſe,

der am 1. Pfingſtfeiertag im Walde bei Goſeck ſtattgefunden
hat. Wenn ſich derſelbe auch nur über eine ca. 1 ha große
Fläche erſtreckt hat, ſo iſt es doch nur den energiſchen Löſch-
arbeiten zu danken, daß ein Weiterumſichgreifen verhindert
wurde. Der Theil des Waldes, in dem das Feuer auskam, iſt
mit 10jährigem Eichenholz beſtanden. Wie in den meiſten der-
artigen Fällen, ſo dürfte wohl auch hier die Urſache des Brau
des in fahrläſſigem Umgehen mit Streichhölzern, Wegwerſen
von glimmenden Cigarren 2c. zu ſuchen ſein. Es kann deshalb
nicht oft genng die größte Vorſicht beim Aufenthalt im Walde
anempfohlen werden, denn wie ſchnell iſt der Ertrag jahrzehnte
langer Enltur zerſtört und dem Eigenthümer unendlicher Scha-
den zugefügt. Am 21. d. Mts. ſchwemmte in der Unſtrut hei
Wetzendorf eine unbekannte männliche Leiche an. Es ſcheint
Selbſtmord vorzuliegen, da am Unſtrutufer bei Reinsdorf
herrenloſe Kleidungsſtücke aufgefunden wurden. Wie ich nach
träglich erfahre, ſoll in dem ca. 45 Jahre alten Mann ein Ein
wohner aus Thaldorf bei Querfurt erkannt worden ſein.

Staßßfurt, 25. Mai. (Kaiſerliche Gnade. Halte-
ſtelle.) Geſtern wurde hier in St. Petri der achte Sohn des
Bergmanns Strohmeier getauft, bei welchem Se. Maj. unſer
allergnaädigſter Kaiſer Pathenſtelle gnädigſt übernommen hatte.
Einige hochgeſtellte Herren hieſiger Stadt verſehen das Amt
der Taufzeugen. Es iſt, wie wir erfahren, dies der zweite Fal!,
daß Kaiſer Friedrich Pathenſtelle huldvollſt angenommen hat.

Die Einrichtung einer Halteſtelle am Gänſefurter Buſch auf
der Strecke Staßfurt-Blumenberg wird höchſt wahrſcheinlich an
geordnet werden, da die diesbezügliche Petition viele Unter
ſchriften trägt.

Nordhanſen, 25. Mai. (Krankenhans. Feuer.)
Das neue ſtädtiſche Krankenhaus wird nächſten Dienstag,
29. d. M. feierlich eröffnet und der Benutzung übergeben wer-
den. Jn der Mitternachtsſtunde der leßten Nacht entſtand in
der zur ſtädtiſchen Rothleimmühle gehörigen Lohmühie eine
Feuersbrunſt, durch welche dieſelbe vollſiändig eingeäſchert
wurde. Der Müller verlor ſein ſämmtliches Mobiliar, welches
er nicht verſichert hatte. Die Entſtehung des Brandes iſt noch
nicht ermittelt.
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Perſonnlien.
Dem Erſten Gerichtsſchreiber, Sekretär Schlott in

Halle a. S., iſt der Charakter als Kanzlei-Rath verliehen.
Der Königliche Regierungs- Baumeiſter Paul Trampe

in Magdeburg iſt zum Königlichen Bauinſpektor ernannt und
demſelben eine techniſche Hülfsarbeiterſtelle bei der Königlichen
Regierung daſelbſt verliehen worden.

Trnhierſchan in Merſeburg.
2, Mexrſeburg, 25. Mai. Schon ſeit dem frühen Morgen

entwickelte ſich heute auf dem Nulandsplatze hierſelbſt in Folge
der dort abzuhaltenden Thierſchau des IV. Bezirks ein bunt-
bewegtes Treiben und Leben, das von Stunde zu Stunde immer
mehr heranwuchs. Bei dem denkbar prächtigſten Wetter iſt der
Zuzug von namentlich auswärtigen Beſuchern ein ganz enormer,
und mit jedem hier ankommenden Eiſenbahnzuge treffen neue
Schaaren derſelben ein. Das Arrangement auf dem Schau
en ein ganz vorzügliches und durchaus überſichtliches.

ngefähr in der Mitte des geräumigen Platzes iſt ein ganz
ſtattliches Preisrichterzelt mit Büffet erbaut, nicht weit davon
ein Muſiktempel, in welchem unſere hieſige Stadtcapelle wäh-
rend der Schau concertirt. Die Nordſeite des Platzes wird
von den Zahlreichen Pferde- und Rindviehſtänden eingenommen,
auf der Oſtſeite haben Schweine, Hunde, Geflügel, Produkte
und Geräthe der Bienen wirthſchaft ihren Platz gefunden, die
ganze Südſeite bis zur Mitte des Platzes dient zur Ausſtellung
der ungeheueren Menge landwirthſchaftlicher Maſchinen ec., nur
die Weſtſeite iſt weniger beſetzt und befindet ſich dort nur eine
Anzahl Reſtaurationszelte. Die Beſchickung der Thierſchau iſt
nicht nur eine überaus zahlreiche, ſondern auch in Bezug au
den Werth der Ausſtellungsobjekte eine ganz vorzügliche, ſo da
die Herren Preisrichter, welche ſeit 8 Uhr in voller augeſtrengter
Thätigkeit ſich befinden und bis jetzt (I1 Uhr Vormittags) ihre
Arbeit noch nicht ganz vollenden konnten, keine leichte und be-
neidenswerthe Aufgabe haben. Der Schau-Katalog weiſt nach
J. an Pferden: A. Reit- und Wagenſchlag: 1) Gedeckte
Stuten bis zu 5 Jahren mit und ohne Füllen: 2 Nr., 2) 1885
geborne Stutfohlen: 5 Nrn., 3) 1886 geborne Stutfohlen 4 Nrn.,
4) 1887 geborne Stutfohlen: 3 Nrn.; B. Acker und Laſt
ſchlag: 1) Gedeckte Stuten bis zu 5 Jahren mit und ohne Füllen:
5 Nrn., 2) 1885 geborne Stuten und Stutfohlen: 4 Nrnu., 3)
1866 geborne Stutfohlen: 13 Nrn., 4) 1887 geborne Stut-
fohlen: 3. Nr. C. Stuten über 5 Jahr alt, gedeckt oder
mit Füllen: 28 Nr. D. Deckhengſte: 1) ältere: 2 Nr., 2)
jüngere Hengſte: 15 Nr. P. Zucht-Collectionen;: 33 Nr.

an Rindvieh: A. Niederungsſchläge: 1) Bullen, im
Bezirk gezogen oder angekauft: 11 Nr., 2) Kühe und Ferſen, über
1 Jahr alt, im Bezirk gezogen: 47 Nr., 3) Kühe und Ferſen,
über 1 Jahr alt, eingeführt: 34 Nr. B. Höhenſchläge und
deren Kreuzungen, ſowie alle anderen zur Milch-
nutzung gezüchteten Schläge: 1) Bullen, im Bezirk gezogen
oder angekauft: 14., 2) Kühe- und Ferſen, über 1 Jahr alt, im
Bezirk gezogen 31 Nr., 3) Kühe und Ferſen, über 1 Jahr alt,
eingeführt: 5 Nr. O. Collektionen von Abtheilung A
und B von Einzelzüchtern oder Genoſſenſchaften: 67
Nr. D. Zugvieh, im Bezirk gezüchtet: 6 Nr. E. Jm
Bezirk gemäſtetes Vieh: 2 Nr. an Schweine: 1)
ſprungfähige Eber: 9 Nr., 2) Zuchtſauen mit und ohne Ferken:
13 Nr., 3) Erſtlingsſauen: 5 Nr. IV. an Geflügel: 38 Nr.
V. an Hunden: 33 Nr. VI. an Produkten und Ge
räthen der Bienenwirthſchaft: 6 Nr. VII. an land-
wirthſchaftlichen Maſchinen u. Geräthſchaften: 54 Nr.

Heute Nachmittag gegen 3 Uhr fand von dem Preisrichter-
zelte aus durch den Vorſitzenden des hieſigen landwirthſchaft
lichen Kreis-Vereins, Herrn Grafen v. Hohenthar, die Ver
kündigung der ertheilten Preiſe ſtatt. Als Preisrichter für
Pferde fungirten die Herren: Ged. Reg.-Rath von Nathu-
ſius-Althaldensleben, Landſtallmeiſter Wettig-Landgeſtüt in
Neuſtadt a. D., Major von Buſſe-Zſchortau, Amtsrath von
Zimmermann Benkendorf, Oberamtmann Henneberg-Waſſerleben, Amtsrath Säuberlich Gerlebogk, Amtmann
Reuter-Nägelſtädt, Rittergutsbeſitzer Bartels-Langendorf,
Amtmann Beyling-Bündorf, Rittergutsbeſitzer Kohlſchütter-
Starſiedel. Es erhielten Preiſe für Pferde, und zwar A:
für Reit- und Wagenſchlag, gedeckte Stuten: 2 Pr. (60
Uhlig-Meuſchau, für 1885 geborene Stutfohlen: 1 Pr. (60
TaubeZöſchen, 2 Pr. (50 -4) SchumannWegwitz, ehrende An-
erkenxung Hippe-Crumpa, für 1886 geborene Stutfohlen: 1 Pr.
50 Löhne-Schnellroda, 2 Pr. (40 .4) Graf v. Hohenthal-

ölkau, ehrende Anerkennung von Trotha-Schkopau; für 1887
geborene Stutfohlen: 1 Pr. (40 von Trotha-Schkopau (der
2. Preis wurde nicht vergeben). B: Für Acker- und Laſt
ſchlag, und zwar für gedeckte Stuten: 1 Pr. (100 Schreiber
Bodden, 2 Pr. (90 Kige-Lützen, 3 Pr. (70 .4) Heinrich-
Niedereichſtedt, 4 Pr. (50 Hentſch-Klein-Goddula; für 1885
geborene Stutfohlen: 1 Pr. (75 von Trotha-Schkopau,
2 Pr. (60 Löhne-Schnellroda, 3 Pr. (40 .4) Kornmann-
Pretzſch; 4 Pr. (30 Brand-Oberclobicau, für 1886 geborene
Stutfohlen: 1 Pr. (60 Götze-Knapendorf, 2 Pr. (50
Großmann-Vockendorf, 3 Pr. (40 .4) Krebs-Knapendorf, 4 Pr.
(35 Opitz-Schweßwitz, ehrende Anerkennung Krebs-Knapen-
dorf; für 1887 geborene Stutfohlen: 1 Pr. (50 Schweig-
Röglitz, 2 Pr. (40 Schümichen-Meyhen, 3 Pr. (30 Krebs-
Knapendorf, ehrende Anerkennung Seibicke-Burkersroda.
Für Stuten über 5 Jahr alt: 1 Pr. (100 Stöbe-Teicha,
2 Pr. (60 Hartick-Wörmlitz, 3 Pr. (40 Krebs-Knapen-
dorf, broncene Medaille r. MüllerDederſtedt, desgl. von
TrothaSchkopau, ehrende Anerkennungen BoogkMartinsrieth,
Graf Hohenthal-Dölkau, r Böhme-Schnellroda.
D. Für Deckhengſte und zudar ältere: 1 Pr. (150 Junker-
Görsbach, für jüngere Hengſte: 1 Pr. (100 Hulbe-Gors-
leben, 2 Pr. (75 -4) Teichmann-Delitz a. B., 3 Pr. (75 -4)
Kamm-Niederclobicau. E. Für Zucht-Collectionen: 1 Pr.
(50 -4) und ſilberne Medaille Löhne-Schnellroda, 2 Pr. (50
KrebsKnapendorf, ehrende Anerkennung Schurig-Röglitz.
Als Preisrichter für Rindvieh fungirten die Herren: Ober-
amtmann Rimpau-Schlanſtedt, Oekonomierath Kleemann-

auderode, Rittergutsbeſ. von Lingenthal Buſchhaus,
Rittmeiſter von Häſeler-Kloſterhäſeler, Oberamkmann
Jänicke-Baasdorf, Gutsbeſißer Rize-Kirchheim, Ober
amtmann Himburg-Finerode, Gutsbeſitzer Neubarth-
Wünſchendorf, Direktor Thiele-Körbisdorf, Rittergutsbeſitzer
Pietzſchke-Wiedebach. Es erhielten Preiſe für Rindvieh,
A. für Niederungsſchläge und zwar Bullen, im Bezirk ge
zogen oder angekauft: 1. Pr. (120 Beyling-Bündorf, 2. Pr.
(100 Kohlſchütter-Starſiedel, 3. Pr. (50 KragzGroß-
kayna, ehrende Anerkennungen A. Hochheim u. Co.Schafſtädt
und Götze-Wesmar, für Kühe und Ferſen, über 1 Jahr alt, im
Bezirk gezogen: 1. Pr. (100 Wiebecke-Großwangen, 2. Pr.
(80 Kragz-Großkayna, 3. Pr. (70 4) Handwerg-Querfurt,
4. Pr. (60 Strumpf-Moederau, 5. Pr. (40 Nichtiz Ober
thau, ehrende Anerkennungen Kohlſchütter Starſiedel und
FritzſcheNiederwünſch, für Kühe und Ferſen, über 1 Jahr alt,
eingeführt: 1. Pr. (100 von Zimmermann-Neukirchen, 2. Pr.
(80 Nichtiz-Oberthau, 3. Pr. (70 -4) FritzſcheNiederwünſch,

Pr. (60 Götze-Weßmar, 5. Pr. (40 Handwerg-Quer-
furt, die ſilberne Medaille Beyling-Bündorf, ehrende Anerken
nung Hochheim-Schafſtädt. B. Für Höhenſchläge und zwarBullen, im Bezirk gezogen oder angekauft: 1. Pr. (120
KtierhaltungsGCenoſſenſchaft Bibra, 2. Pr. (100 Dippe-
Plotha, 3. Pr. (90 .4) Liſchke-Liederſtedt, 4. Pr. (80 Oertel-
Laucha, 4. Pr. (80 EppendorfWeißenſchirmbach, 4. Pr. (60
-4) Stierhaltungs-Genoſſenſchaft Cölleda, 4. Pr. (50 Ge-
meinde Schönewerda, 4 Pr. (60 Stierhaltungs-Genoſſen-
ſchaft Bibra, ſilberne Medaille Rabenalt-Gleina, broncene Me
daille Stierhaltungs-Genoſſenſchaft Eckartsberga, Reiche-Reins-
dorf und WilleAlbersroda, für Kühe und Ferſen, im Bezirk
gezogen: 1. Pr. (100 Dippe-Plotha, 2. Pr. (80 Göhle
Bibra, 3. Pr. (70 EhrhardtBurkersroda, ſilberne Medoille
Bartels-Langendorf, für Kühe und Ferſen, eingeführt: 1. Pr.
(100 -4) Liſchke-Liederſtedt, 2. Pr. (80 .4) Göhle-Bibra, 3. Pr.
(ſlberne Medaille) von Helldorf-Zingſt, 4. Pr. (70 .4) Koch
Schönewerda, 4. Pr. (60 Ehrhardt-Burkersroda, 4. Pr.
(Klberne Medaille) von Helldorf-Runſtedt, 4. Pr. (50 Niele
Starſiedel, 4. Pr. (40 Richter-Nieder-Clobicau, 4. Pr. (40

Necke-Ob rſchmon, ehrende Anerkennungen Panſe-Kleineich-
ſtedt, TrömelBarnſtedt, PapſtLauchg, HausburgSchönewerda,
KrebsNemsdorf, RabenaltGleina, Handwerg-Querfurt. Für

Colkektignen: 1. Pr. (200 Stammgzucht u. Stierhaltungs
Genoſſenſchaft Bibra, 2. Pr. (120.4) RindviehGenoſſenſch. Steigra,
3. Pr. (80 Zuchtverein Schönewerda, 4. Pr. (50 Ehrhardt-
Burkersroda. Als Preisrichter f. Schweine fungirten die Herreuk
Gutsbeſitzer Frauendor f-Kuapendorf, Amtmann Hertwig-
Goſeck, Amtmann Schele-Schladebach, Rittergutsbeſitzer Zehe-
Wengelsdorf. Es erhielten Preiſe für Schweine, und zwar
für ſprungfähige Eber: 1 Pr. (40 Schneider-Poſerna, 2 Pr.
(30 derſelbe, 3 Pr. (20 Kraaz-Großkayna ehrende An
erkennung Zehe-Wengelsdorf, für Zuchtſauen mit und ohne
erken; 1 Pr. (40 Schneider-Poſerna 2 Pr. (30 Zehe
engelsdorf, 3. Pr. (20 derſelbe, ehrende Anerkennungen

Högel Schkortleben Rödel-Tagewerben Kraaz-Großkayna,
Fuß-Blöſien: für Erſtlingsſauen: 1 Pr. (20 Fuß-Blöſien.
Als Preisrichter für Geflügel fungirten die Herren: Kreis
Secretär Kuhfuß Merſeburg, Kaufmann Klauß-Merſeburg,
Rittergutsbeſitzer Kraaz-Großkayna. Es erhielten den 1. Pr.
(20 Leiſcher- Querfurt (für 1 Stamm Cochin) und Ahlemann-
Stöbnitz (für einen Stamm Rouen-Enten), den 2. Pr. (15
Uhlig-Meuchau (1 Stamm Langshau), den 2. Pr. (10 Pfeil-
Merſeburg für eine Collection Hühner), den 2. Pr. (5
Kraqgz-Großkayna (für 1 Stamm Pekinç-Enten), den 2. Pr.
(15 Weidlich- Merſeburg (für 1 Stamm engl. Brahmas),
den 2. Pr. (ein Buch über Geflügelzucht) Heine-Halle a. S.,
Müller jr.-Merſeburg, Wirth-Merſeburg, Ahlemann-Stöbnitz,
Teichmann-Delitz a. B. Erdmann- Merſeburg ehrende An-
erkennungen Schulze- Naumburg Kunze-Querfurt, Ahlemann-
Stöbnitz, Zehe-Wengelsdorf, Erdmann- Merſeburg. Als Preis-
richter für Hunde fungirten die Herren: Rittergutsbeſitzer
Hertwig-Gotha, We Weidlich-WMerſeburg, Ritterguts-
beſitzer von Bülow-Dieskau. Es erhielten Preiſe auf Hunde
und zwar einen Ehrenpreis (ſilbernen Becher gegeben vom
Herrn Grafen Hohenthal) Pfeil- Merſeburg (für einen deutſchen
Vorſtehhund), einen Ehrenpreis (2 Vaſen, gegeben von Herrn
Amtsrath von Zimmermann) Kraagz Großkayna (für einen
Dachshund), eine Geldprämie von 30 (geſtiftet von Herrn
Herold) Götze-Weßmar (für eine deutſche Dogge), eine Geld
prämie von 10 .4 (geſtiftet von Herrn Amtmann Zehe) Müller-
Eckartsberga (für 1 Setter) eine Geldprämie von 10 .4 (ge-
ſtiftet von Herrn Amtmann Zehe) PoppeWüſteneutzſch (für
einen deutſchen Vorſtehhund), ehrenvolle Anerkennung Poppe-
Wüſteneutzſch, Löſcher-Schotterey Treff- Eckartsberga Herold
Eisleben, Mollnau- Halle a. S. Als Preisrichter für
Produkte und Geräthe der Bienen wirthſchaft fun-
girten die Herren: Direktor Glaß und Amtmann Ham-
mer Merſeburg und Amtmann Niedner Kötzſchau.
Es erhielten den 1 Pr. (20 Keilhquer Lauchſtädt u. Heſſe-
Lützkendorf, den 2.. Pr. (10 .4) Kutzſchbauch-Lauchſtädt, ehren-
volle Anerkennung, Felgentreu-Zöllſchen. Als Preisrichter für
land wirthſchaftliche Maſchinen und Geräthſchaften fungirten die
Herren: Rittergutsbeſ. Fuß Blöſien, Jngenieur Moßbach-
Merſeburg, Gutsbeſ. H. Hochh eim- Schafſtädt, Gutsbeſitzer
Förſter-Creypau, Gutsbeſitzer We iſe-Holleben, Amtmann
Credner Großgörſchen. Es erhielten Geldprämien: Dörge-
Brehna (20 Heinze -Freyburg a. U. (20 Ehricht undSchlender-Halle a. S. (20 .4). LeipeltTrebit (20 Gebr.
Müller-Laucha a. U. (25 Leßmann-Oberröblingen a. S.
(25 Rudolph Querfurt (10 Schönleiter Merſeburg
(10 Müller -Döbeln (30 Freund Kötzſchen (10
Klauß Merſeburg (30 Glocke Lauchſtädt (10 Vogt-
Menſchau (10 Roſch Merſeburg (30 Schütz Neuſtadt-
Leipzig (20 Behrend Groß-Wanzleben (20 -4), Dörge-
Bedra (20 Demand Lauchſtädt (20 Blume Wittenberg
(30 Berger u. Simon Halle a. S. (20 Häniſch Mühl-
beck (20 .4), Wernicke u. Co. Sangerhauſen (290 .4). Kirchner-
Leipzig (20 Trimpler Oranienbaum (20 .4), Mollnau und
Co. Halle a. S. (20 -4), Gieſeke Halle a. S. (20 Sorge-
Vieſelbach (30 M.), Schimpff u. Söhne- Schafſtädt (40 M.).
Ehrende Anerkennungen erhielten Garrett Smiſt Magdeburg-
Buckau, Zillmann u. Lorenz Halle a. S., Schäfer Halle a. S.,
Lythall Halle a. S., Jacob u. Becker Leipzig, Laaß, Hermann
u. Co. Neuſtadt-Magdeburg, Schmidt u. Spiegel Halle a. S.,
Zimmermann u. Co. Halle a. S., Taatz Halle a. S., Mo-
torenfabrik Merſeburg.

Nach Beendigung der Schau fand im „Tivoli“ hierſelbſt
für Herren und Damen ein Feſtmahl ſtatt.

Heiteres
Wie Peter Knolle Millionär wurde. Seine Pa-

rodie der modernen Rundfrage-Mode fortſetzend, bringt
Julius Stettenheim in der jüngſten Nummer der „Deutſchen
Wespen“ auf die Frage: „Wie ich Millionär wurde'“, die
folgende luſtige Antwort:

Der Rentier Peter Knolle, der ſelbſt nicht ſchreiben kann,
giebt uns das Material zu folgender Erzählung: Mein Vater
war ein ſchlichter Sandfuhrmann, der die Schule nur beſucht
hatte, um dort den Sand abzutiefern, mit welchem die Fußböden
beſtreut wurden. Dieſen Sand ſchaufelte er von einem großen
Stück Land fort, das er vom Großvater geerbt hatte und auf
welchem nichts wuchs als die Zahl der Knaben, welche daſelbſt
ihren Drachen ſteigen ließen. Jch war arm. Das Sandgeſchäft
iſt merkwürdiger Weiſe das einzige Geſchäft, bei welchem man
den Kunden keinen Sand in die Augen ſtreuen kann, und ſo
kam ich nicht meiter als täglich nach Berlin. Jch war, wie ge
ſagt, Grundbeſitzer, trotzdem beſaß ich nur Grund zu klagen.
Zu meinem großen Glück gab es indeß keinen Menſchen, der
mir mein Feld abkaufen wollte, weil es gar nichts werth war.
Es lag vor den Thoren Berlins, aber kein Thor war groß ge-
nug, mir etwas Anderes zu bieten als Trotz, wenn ich mein
Grundſtück an den Mann bringen wollte. Da wurde Berlin
Weltſtadt. Das Geld war obdachlos und lag auf der Straße.
Mildthätige Gründer kamen, hoben es auf und brachten es in
Unſicherheit. Da mehr Gründer als Schutzmänner und Ver-
brecheralbums exiſtirten, ſo ſchlichen ſie auch bald am hellen
Tage in die Wohnungen der Actionäre, räumten Alles aus und
ſchleppten den Raub in ihre Baugeſellſchaften. Jedermann war
von ſeinem Grundſtück erbaut, ſo hoch ſtieg es im Werth, nach
jeder Scholle ſchnappte irgend ein gefräßiger Hai, und es gab
bereits Pilze, welche wie die neuen Häuſer aus der Erde ſchoſſen.
Jeder rief, wie Columbus: Land! Land! und Mancher kam denn
auch wirklich nach Amerika. Als aber die Stadt den Gründern
kein Terrain mehr bot, da kamen ſie in den Vorort, wo meine
Tage im Sande verliefen. Eines ſehr ſchönen Tages las ich
meine einzige Lectüre gerade meinem Knecht den Text, als
ſie bei mir eintraten und mir ſo viel Geld für wein Feld boten,
daß ich das Doppelte forderte und es auch bekam. Das war
der ſchlimmſte Tag meines Lebens, denn ich ſagte mir, daß ich
ätte das Vierfache fordern ſollen. Der Bauer hatte ſeine

Fänger gefunden, ich war Millionär. Nun wühlte ich ſörm-
lich im Golde. Wenn ich bisher Gilka getrunken hatte, jeßt trank
ich Danziger Goldwaſſer, in den Zähnen trug ich die ſchmerz-
hafteſten Goldplomben, ich hielt mir die echteſten Goldfiſche,
und wenn ich hätte ſchreiben können, ſo würde ich ganz gewiß
ſtatt des Löſchpapiers Goldſand benutzt haben. Nun hätte ich
meinen Sandwagen auf Gummirädern in die Stadt fahren
können, aber ich that es nicht. Jch war vernünftig, legte mein
Gold ſicher an und kann jetzt, ſo gut mein Magen auch ſei,
meine Zinſen nicht verzehren. Aber das iſt auch mein einziger
Kummer. Das Feld iſt noch immer nicht bebaut, und es
würde ſich wegen ſeiner guten Luft ſo recht zu einem Jrren-
haus eignen, in welchem alle Aktionäre der Baugeſellſchaften
Platz hätten.

Euer gie. Jch ſoll mich aufraffen, ich ſoll mir end
lich eine Exiſtenz zu gründen ſuchen! Ja, ja, es wird Zeit.
Jch will auch! Gleich heute! Jch werde mir gleich ganz
energiſch ein Lotterieloos kaufen!

Antipathie. „Du, den da drüben, den kann
ich nich leiden.“ B.: „Was haſt denn mit ihm?“ A. „Nix.
Aber er hat mir lehten Sonntag zwei Löcher in den Kopp ge-
hauen.

Poſt, Telegraph, Telephon.
Vom J. Juni ab können im Verkehr mit San Salvador,

der Hauptſtadt der Republik Salvador, Gelder bis zum Meiſt-
hetrage von 200 Peſos Gold im Wege des Poſtauftrages unter
den für den Vereinsverkehr geltenden Beſtimmungen und Ge-
c eingezogen werden. Wechſelprotefte werden nicht ver-
mittelt.

Jndnuſtrie, Handel, Finauzett
Die vierprocentſgen Meininger Landes anleihen von

1878, 1879 und 1882 werden zur Rückzahlung am 30. November
gekündigt. Den Jnhabern wird der Umtauſch in 3 procentige
rer bis 9. J zum Nennwerth unter Gewährung von

o Prämie angeboten.
Der Geſchäftsbericht der „Bazar“Actien geſellſchaft

beſtätigt, daß für 1887/88 wieder 8' o Dividende ausgeſchüttet
werden ſollen. Es habe der Abſatz der deutſchen Ausgabe des
„Bazars“ durch den Erwerb der deutſchen „Jlluſtrirten Zeitung
einen bedeutenden Aufſchwung genommen, indem die Abonnenten-
zahl jetzt auf über 100 000 geſtiegen ſei; der damit verknüpfte
Mehrgewinn wurde indeſſen durch Ausfälle bei der Annoncen
einnahme und durch nothwendige größere Abſchreibungen auf-
gezehrt. Die erſte Abrechnung des Gewinnantheils bei der
deutſchen Verlagsanſtalt findet am 1. October ſtatt und werde
deshalb erſt in der nächſtjährigen Bilanz figuriren.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen e.
Concurseröffnungen: Kaufmann Otto Plage zu Forſt

Kaufmann Carl Siebert, in Firma: C. Siebert, zu Heilsberg.
Handelsmann Jgnatz Böning zu Herne. Händler Hermann
Halle zu Demmin. Juwelier G. Lipnowski in Fürth. Kaufs-
mann H. Merten zu Kulm. Schnittwaarenhändler Friedrich
Hermann Louis Miſſelitz zu Kleinzſchocher. Lederfabrikant
Bernhard Otto Trömel in Börthen. Kaufmann Bernhard
Urſell zu Rheine. Kaufmann Louis Croner in Rogaſen, Kauf-
mann Victor Lazar in Saarlouis. Kaufmann Thomas Bulinski
zu Strasburg.

Schiffsverkehr und Sreweſen.
Hamburg, 25. Mai. Der Poſtdampfer „Hammonia

der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt Aktiengeſellſchaft iſt,
von Hamburg kommend, heute früh 5 Uhr in NewYork ein-
getroffen, der Poſtdampfer „Bohemia“ derſelben Geſellſchaft
hat, von NewYork kommend, heute Nachmittag 2 Uhr Sceilly
paſſirt, und der Poſtdampfer „Rhaetia“ derſelben Geſellſchaft
iſt, von NewYork kommend, heute Vormittag 11 Uhr auf der
Elbe angekommen.

Neueſte Nachrichten.
Berlin, 26. Mai. (Fernſprechnachr. der Hall. Ztg.)

Der Kaiſer hat ſich von ſeiner geſtrigen Schwäche ſchnell
erholt. Schon in den erſten Nachmittags ſtunden war die-
ſelbe geſchwunden und der Kaiſer konnte in Folge deſſen
eine Spazierfahrt unternehmen. Er fuhr um 5 Uhr
aus und kehrte eine Stunde ſpäter ins Schloß zurück. Er
verließ hier ohne Hilfe den Wagen und begab ſich in den
Park wo er dann ſeine Rundfahrt im Ponywagen und
eine kleine Promenade unternahm. Bei der Abendberath-
ung, die um /27 Uhr im Garten ſtattfand, konnten
die Aerzte ihre Befriedigung über das Befinden
des Kaiſers ausſprechen. Nach Beendigung der
Vermählunggsfeierlichkeiten iſt die vorher geplante Reiſe
der Kaiſerin in das Ueberſchwemmungsgebiet der Nogat
und der unteren Weichſel ſicher in Erwägung gezogen und
wird muthmaßlich an einem der erſten Tage der nächſten
Woche zur Ausführung gelangen.

Aus Warſchau wird gemeldet, daß den Notaren im
Königreich Polen kategoriſch unterſagt worden ſei, Verhand
lungen aufzunehmen, in welchen Güter an ausländiſche
Kapitaliſten verpfändet werden.

Eine Abordnung von boulangiſtiſchen Studenten
war geſtern bei Boulanger. Jhr Führer hielt eine ſehr
chauviniſtiſche, die Rückeroberung von ElſaßLothringen
betonende Rede. Boulanger beſchränkte ſich in ſeiner Ant-
wort aber darauf zu ſagen, daß ein einiges Frankreich
ſtärker ſei, als alle es umgebenden Völker. Die Boulanger
feindlichen Studeuten legten auf das Grab von Victor Hugo
einen Kranz nieder.

Berlin, 26. Mai, 5 Uhr 50 Min. Morgens. Der
Kaiſer fuhr bis 7 Uhr im Park ſpazieren und begab ſich
um S Uhr zur Ruhe. Das Befinden des Kaiſers wäh-
rend des ganzen geſtrigen Tages war ein ſehr befriedigen-
des. Die Reiſe der Kaiſerin nach dem Ueber-
ſchwemmungsgebiet bei Elbing iſt gutem Vernehmen
nach für einen der erſten Tage nächſter Woche in Ausſicht
genommen.

Darmſtadt, 25. Mai. Der Großherzog, der Erb
großherzog und die Prinzeſſinnen Victoria und Alix ſind
von Berlin hierher zurückgekehrt. Gleichzeitig trafen der
Großfürſt und die Großfürſtin Sergius von Rußland
zum Beſuch der großherzoglichen Familie hier ein.

Schwerin i. M., 25. Mai, Nachmittags. Nach heute
hier eingegangener Nachricht hat der Großherzog Cannes
verlaſſen und ſich zunächſt nach Biarritz begeben.

Wien, 25. Mai, Vormittags. Die „Wiener Zeitung“
veröffentlicht den öſterreichiſch-italieniſchen Han-
dels- und Schiffahrtsvertrag und den Verkrag mit
Dänemark betreffend den Schutz von Fabrikmarken.

Paris, 25. Mai. Das Marſeiller Verbrüder-
ungsfeſt iſt in Folge Abſage der italieniſchen Ab eord
neten aufgegeben.

Mailaud, 25. Mai. Der Kaiſer von Braſilien
hatte im Laufe des geſtrige Nachmittags einige Lähmungs-
anfälle, welche binnen einer Stunde wieder verſchwanden.

Halliſche Getreide- und Producten-Vörſe.
Halle a. S. 26. Mai. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr ver 1000 Kilo netto.) Weizen feſt, 168--
188 M. Roggen ſehr feſt, 1000 Kilo, 12757138 M.
Gerſte, ſchwaches Angebot, Futtergerſte 110-120 M. Landgerſte
135--143 M. Chevaliergerſte 145--154 M., extra feine bis 158
M. Hafer, ſehr feſt, 1000 Kilo 136--142 M. PMais, 1000
Kilo M. Raps M. Rübſen, 1000 Kilo M.Erbßſen, Victoria 1000 Kilo 140--150 M. Kümmel, excl.
Sack per 100 Kilo netto 48--49 M. Stärke, incl. Faß von 100
Kilo netto, bei guter Nachfrage 39.90--40.00.

Ermittelte Preiſe des Großhandels pro 100 Kilo netto.
Linſen ohne Angebot. Bohnen ohne Angebot. Kilreſanten
Weißklee ohne Angebot. Schwediſcher Klee M

Rothklee Mark. Esparſette Mark.Futterarkikel, Futtermehl, 13--13,50 M. Noßgenklete
9,50 9,60 M. Weizenſchaalen 9-9.20 M. Weizengrieskleie
9 M. Malzkeime, geſucht, helle 9--10 M., dunkle 8--9 M.
Oelkuchen, 12,50 13.00 M. Malz, 2527 M. Rüböl 47.00
M. Petroleum 24.00 M. Solaröl, 0.825/30, 12,50.
Spiritus 10,000 Liter Procent, ſtill, Kartoſſelſpiritus mit 50 M
Verbrauchsabgabe 53,60 M., mit 70 M. Verbrauchsabgabe 34,50.
Rübenſpiritus M.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung“ zu Halle.
Verantwortlich: Chefredattenr Vr. Richard Hamel für Volli

Fenillekon und den übrigen Jnhalt ausſchließlich des Rachbezrichneien; Redaklen-
Dr. Ewald Schulze für Lokales, Provinzielles und Theater; on

Lehmann für den Vörſen- und Jnſergtentheil: ſämmtlich zu Halle.
Die Redaktion iſt geöſfnet von 5 Uhr Morgens an. Der Chered allem

iſt zu ſprechen Vorm. 10 11 Uhr und Nachm. zwiſchen 12. Am beſten
wendet man ſich ſchriftlich an die Chefredaktien. Tie Expedition (Juſeralen-
anngahme und Geſchäfteangelegenheiten) iſt offen von 7 Uhr Vorm. bie 7 Uhr Abende

Gebanuer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle
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A. Markt 4. Halle a. S. 4. Markt 4.
Telephon-Anschluss: Halle-Berlin- Leipzig.

Nanufactur- u, Hodewaaren, Seidenstoffe, Damen u. Nädehen-Confection, Leinen, Elsasser Baumwollen-aarep, Iäuferstoſfe,

Nöbelgtoſfe, Gardinon, Tücher, Reise-, Schlaf- und Stepp-Decken. S Bettfedern. u MWäsche- Fabrik.

Detail-Verkauf zu Original Fabrikpreisen.

Neuheiten in bedruckten Costumestoffen.

Grösstes Sortiment n

Bocdruckte Satins:

ausserordentlich grosse Collection neuer Blumen-, Streifen- und Fantasie-Muster r.
per Meter 30, 35, 40, 45, 55, 60, 75 80 Pfg. dis

geschmackvolle MAuster und Farben
W nur erste Qualitäten

Eisesässer Zephyrs: 5
Meter 60, 65, 70, 80 und 85 Pfg.

reichhaltige Collection in neuen Streifen w.
Meter 50 60 Pfg. Don

Gatte Scatiüms:
in allen Farben, erstes Fabrikat

Elsässer bedruckte

Meter 65, 70 und 75 Pfg.

S
kün

W line:bestes Fabrikat reiche Muster- Auswahl
Meter 100 und 120 Pkg.

Mein noch grosses Lager in

W Sommer-Confection
haupisächlich aus besseren Genres bestehend, als: Promenades, Visites, Vmhänge und Jaquettes, offerire ich wegen
vevorstelhhe neten An ventar zu bedeutend berabgesetzten Preisen und werde, um mit dieven Artikeln vollständig

räumen zu können, ganz besoudere Vortheile gewähren.
bie Preise für Tricot-Jaquettes habe ich auf Mk. 3,50 bis 4,50 zurückgestellt.

Scohwarze Jaquettes ark 6,00-—7,50.
R (Urosse Posten Regen- Paletots lark 5,00, 6,00, 7,00, 8.00 bis 10,00 Mark. S

Elegante Kinder-Mändtel 2,50, 3,00, 4,00 und 5,00 Mark.
et c e

3 rösstes Farben-Sortiment, vollständige Robe-Spitzenstoffe: de wur 5 Mark.
See EEEG er für Damen, gestreift und glatt, reichhaltige Muster-Auswahl

S Per Stück 2,00, 2,25 und 2,50. S
Tricot- Boe G -WTaifllen, Bur reine Wolle, in allen Preislagen,

Grosse Auswahl in B. Tricot- Fs lecddchenm Stück Mk. 2,00, 225, 2,50. 3,00 bis 12 Hark,
Seine esatzerEitsche, jede Farbe am Lager, Meter 1,50, [,75 und 2,00.

a Gaumntlia Möbel- und Gardinen-Stoff mit Frange,
90 ctm. breit, grosse Auswahl, 20 Plg.

Täglich Ringang von Nenheiten in

2 w.

r S z r re 7 n We S m e ea e See e z a t S t2 e e Je 2 re e S S 2 e S uc o S e 2 e kre t r



Erſte Beilage zu e 122 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonntag, 27. Mai 1888.

Juli 13.22Börſennachrichten.
Berlin, 25. Mai. Die heutige Börſe eröffnete in ab

geſchwächter Haltung, ſpäter konnte ſich in le von Decknngs-
käufen der Spekulation die Tendenz etwas befeſtigen. Das
Geſchäft kam aber über ziemlich enge Grenzen nicht hinaus.
Gegen den Schluß befeſtigte ſich die Tendenz noch mehr, was
S einzelnen Montanwerthen zu Statten kam. Schluß
re eſt.

September 13

Wagren- und Produktenberichte.
Getreide.„Berlin 25. Mai. Weizen per 1060 Kilogr. loco ſtill, Termine gut behauptet,

ekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 168--190 Mk. nach Qua
ität bez. gelbe Lieferungsqualität 173,5 Mk. bez., per dieſen Mongt Mk. bez. per
MaiJuni 173,75 Mk. bez., per JuniJuli 173,5--173,25--173,5 Mk. bez., per Jnli
Auguſt 175,5--175,75 Mk bez., per AuguſtSeptember Mk. bez., per September
Oktober 177--176,75--177 Mk. vez., per November- Dezember Mk. bez. Weizen
tneuer Uſance mit Ausſchluß von Rauhweizen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine
S. gekündigt Tonnen, Kündigungspreis Mk. bez., Loco 170—190 Mk. nach
Qualität bez., Lieſerungsqualität 178,5 Mk. bez., per dieſen Monat Mk. bez., per
MaiJuni Mk. bez. Roggen per 1000 Kilogr. loco feft, Termine feſier,

100 Tonnen, Kündigungspreis 129,5 Mk. bez., Loco 120--132 Mk. nach
ualität bez. Lieferungsqualität 129,5 Mk. bez., inländiſcher feiner Mk. bez.,

Kumpfer Mk. bez., Per dieſen Monat Mk. bez., per MaiJuni Mk. bez.,
per JuniJuli 129,5--130 Mk. bez., per Juli-Auguſt 132 132,5-—132,25 Mk. bez., per

wenig bekannt.

Nachprodukte 7T50

AuguſtSeptember Mk. bez., per September-Oktober 135,5--136 135,75 Mk. bez., do fein,per Oktober November Mk. bez., per November- Dezember Mk. vez. Gerſite Melis ein.
per i000 Kilogr. ſtill, große und kleine 112-185 Mk. nach Qualität bez., Futter do. mittel,
gerſte 112-118 Mk. bez. L per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine nahe Sich- do. ordinär,

Tonnen, Kündigungspreis 122 Mk. bez., Loco 120 bis
Lieferungsqualität 122 Mk. bez., pommerſcher mittel i28

bis139 Mk. ab Bahn bez., ſchleſiſcher mittel 128--133 Mk. ab Bahn bez.,

So ri

Farin

ringere
Tanne 2,40--2,80 Mk.

4118 ſpez. Gewicht).Landgerſte 128 bis (42 4118 ſpez. Gewicht

Parrs, 25. Mai.

S Zuder ſteigend, NStettin,175,50, per Juni-Juli 176,00, per September- Oktober 179,00. Londonmn, 25. Mai.

New-York, 24. Mai.

Oktober bez.
Oktober Dezember
November- Dezember M.

Tendenz Ruhig.

Zudckerbericht der Magdebur
u cker. Jn der größeren Hälfte die
Voche ruhte das Geſchäft faſt vollſtändig.

Seiten unſerer heimiſchen Raffinerien wieder etwas mehr Begehr auf, das kleine
Augebot fand infolge deſſen zu durchſchnittlich letztnotirten Preiſen ſchlank Ver
wendung. für einzelne günſtig gelegene und beliebte Qualrtäten wurden ſ
en ca. 15 Pfg. per Centner höhere Forderungen bewilligt. Umſatz ca. 75,009

entner.
Raffinirte Zucker hatten auch während dieſer Woche bei meiſt nominellen

Preiſen den bisher geſchilderten, ſehr. ſtillen Markt und wurden Umſätze nur ſehr

Gem. Melis T.
II.

13.20 M. beAuguſt 152 1327 M. de De
uguſt 13. w 7ij, M. bez. u. G. 13.30 Br.S m. b. 15170 G.

z S r1250 G.M. be

er Börſe

ez. 12,55 Br. 12.50 G.

Erſt in

Ab Stationen:
Granulatedzucker, inck.
Kryſtallzucker I., über 9

II. 98,Kornzucker, exel., von 96
do. 920 Reudem. 22

880

Bei Feta
Raffinade, ffein, exkl.

29

aß

Würfchucer I. inel. Kiſte

an

Melaſſe effektiv: beſſere Qualität zur Entzuckernng- geeignet, 422130 Be.
(alte Grade) exkl, Tonne 2.90--3,20 Mk. 99--82 Brix. ohne Tonne

Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend,
Unſere Melaſſe-Notirungen verſtehen ſich auf alte Grade

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft.

(Telegramm.) Rohzucker s feſt,
r. 3 per 100 Kilogramm per Mai 40.60, per Juni 40.75, per

Auguſt 41.00, per Oktober-Januar 37.00.
(Telegramm.)

Rohzucker i3i, ruhig, Centrifugal-Cuba
900 Javazucker 15i1, ruhig, l

(Telegr.) Zucker (Fair reſining Muscovados) 42,. 17.70 bez. Darchſchnittspreis M.,

den 25. Mai, Mittags. Korn
r, durch die P ung tage unterbrocheneu

42 420 B.

Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe. Gekündigt Liter. Kündigungs
preis bez., loco ohne Faß 34.4--34.234. 4--34.3 bez., mit Faß bez., per

Br. dieſen Monat 34.2--34. bez., er MaiJuni 34.2-34.1 bez., per JuniJuli 34.5--35.2 bez., per Juli- Auguſt 34.9--34.7 bez., per AuguſtSeptember 35.6--35.4 bez., per
September Oktober 35.6-—35.5 bez., per November Dezember bez.

Magdeburg, 25. Mai. Hermann Walther.) Kartoffelſpiritus. Still,
loco ohne Faß unverſteuert bei 50 M. Verbrauchsabgabe 53.90-—54.30 bez., desgl. bei
70 M. ehe 35.20 M. Ab Speicher unter freier Vorhaltung der Ge

binde geſchäftslos. Jg 25. Mai. Spiritus matt, per Mai 22.50 Br.
22.75 Dr., Juli- Auguſt 23.25 Br., AuguſtSeptember 23.50 Br. z

Breslkau, 25. Mai. Spiritus per 100 per 100 proc. excl. 50 M. Ver
brauchsabgabe Mai- Juni 51.20, Juni- Juli 51.50, Aug.Sept. 53.20, do. do. 70 M.
Verbrauchsabgabe, MaiJuni 31.70, Juni-Juli

Stettin, 25. Mai. Spiritus behauptet, loco ohne Faß verſt. do.
mit 50 M. Conſumſteuer 52.10, do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.60 MaiJuni mit
50 M. Conſumſiteuer do. mit 70 M. Conſumſteuer 33.50, do. do. Auguſt SſP

tember 34.80 bez. S 29 9 mPoſen Mai. Spiritus loco ohne Faß, 50er 51.40, 70er 32.00, mit

12.60 Br.

per Juni- Juli
en letzten Tagen trat von

ogar

Verbrauchsabgabe von 70 M. und darüber 32.00. Gekündigt Liter. Behanvtet.
Paris, 25. Mai. Nachmittag. (Tekegramm.) Spiritus träge, per Mai

M. ver d 18. 43 75, per Juni 13.00, per Juli- Auguſt 43.25, per September Dezeucber 42 00.

Oele. Oelſgaten. Fettwaaren. h
z Berlin, 25. Mai. (Amtlich). Rüböl per 100 g. mit Faß. Termim

m do. matter. Gekündigt Tentner. Kündigungspreis M. n 95do. M. bez., loco ohne Faß bez., per dieſen Monat 46.9, per Mai mi
t M. bez., Per Juni-Juli 46.9 M. bez. per Juli Auguſt bez., per Spyt. m erM. per 100 xg Oktober 47.247.3--47.1 M. bez., per Okt.Nov. 47.6-47.7--47. 5 bez., per Nov.Dez.

F. 47.9 47.7 bez.8 de Stettin, 25. Mai. Rüböl ſtill, MaiJuni 48.00, Sept. Oktbr. 4800.
u de Breslau 25. Mai. Rüböl per Mai-Juni 48.00, Sept.Okt. 48.50.
pa de Hamburg, 25. Mai. Rüböl ruhig, loco 46.00. v zug ana do. PVaris, 25. Mai. (Telegramm.) Rüböl feſt, per Mai 36.00, per Juni 56.00

re per Juli-Auguſt 56.25, per September- Dezember 57.00 M. Aal7 do. New-Hork, 24. Maſ. (Telegramm.) Schmalz (Wilcox) 8.50, do. Fairban!
u do. 8.76, do. Rohe u. Brothers 50.

Hülſenfrüchte.
do. Berlin, 25. Mai. (Pol.-Präſ.). Erbſen, gelbe zum Kochen, 20 -30 M.

Speiſebohnen, weiße, 24-40 M., Linſen 30--60 M. per 100 K.
Berlin, 25. Mai. (Amtlich). Mais per 1000 kg. Loco feſt. Termine

Gek. t. Kündigungspreis M. Loco 126-—-140 M. nach Qualität per dieſen
Monat M., per MaiJuni M. gge per 1000 g. Kochwaare 128

180 M., Futterwaare 116--124 M. nach Qualität.Wien, 25. Mai. (Telegramm). Mais per Mai-Juni 6.92 Gd., 6.97 Br.,
per Juli-Augnſt 6.93 Gd. 6.98 Br.

New-HYork, 24. Miai. Telegramm). Mais (New) 68

Mehl. d vnehl Nr. 0 und 1 perh M., per dieſ. Monat

z. 0--3,20, ge
(alte Grade) exkl.

loco 36.75. Weißer
Juli-

Berlin, 25. Mai. (Amtlich).
Sack. Feſter. Gek.

Rüben-
ink

Köln, 25. Mai. Weizen fremder loco 19,75, hieſiger loco 19,25, per Mai19,05, per Jnli 18,75, per Nov. 18,35. Roggen fremder loco 14,75, hieſiger koco d Kaffee d 5 z *Berlin, 25. Mai. Weizenmehl Nr. 00 2 gr.
14,25, Per Mai 13,75, per Juli 13,70, per Nov. 14,25. Haſer giefiger loco 14,00. Havre, 25. Mai. Telegramm von Peimann, Ziegler u. Co.) NewYork 23.70 dis 21.0 M. bez. Feine Marken über Notiz bezahlt. Roggenmehl Nr.
180 9 Hamburg, 25. Mai. Weizen loco feſt, yolſteiniſcher loco 182,00 vie ſchloß mit 15 Points Hauſſe. Rio 2000 Sack. Santoe 2000 Sack. Reccttes für nd 1 17.75--16.75 M. bez., do. feine Marken Nr. 0. z v M. dez.,
6,00. Roggen loco ruhig, medclenburgiſcher loco 136 1142, ruſſiſcher loco ſtill geſtern. r Nr. 0 1,75 M. höher als Nr. 0 und 1 per 100 kg Br. inkl. Sack. m90—95. Hafer ruhig. Gerſte ſill. h e wiſſe o Havre, 25. Mai. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Telegramm von Peimann, Parrs. 25 Mai, Rachmittags. (Schlußberichty. Mehl ſteigend, per Mai

55 en, 25. Mai. Weizen per MaiJuni 7,57 Sd., 7,62 Br., per Herbſt Ziegler u. Comp.) Kaffee r average 3 ver al 81.50 behauptet, per 2.75, der Juni 53 30, ver Juli Auguſt 54.10, ver SeptemberDezeinber 54.60.
J Gd. J91 Br. Roggen per MaiJuni 6,12 Gd. 6,17 Br, per Herbſt a September 76.00 behauptet ver Dezember 71.75 behauptet New-Yort, 24. Mai. (Telegramm). Mehl 3 D.5 u z u d Hamburg. 25. Miai. (Diachmittagsbericht Good averche Soantos ver 9 sGd., 4.50 Br. Hafer per MaiJuni 5,18 Gd., 8,53 Br., per Herbſt 5,50 Gd.,

5 C M5,90 2 Stärke. Kartoffelmehl.
Peſt 25. Mai. Weizen loco feſt, per MaiJuni 7 20 Gd., 7,22 Br., per New-York, 24. Mai. (Telegramm.) Kaffee (Fair-Rio) 161,. Rio Nr. 7 Berlin, 25. Mai. (Amtlich). Kartoffelmehl per 100 kg. brutto intt.

r 7.62 Br. Hafer per MaiJuni Gd., Br., per Herbſt low ordinary per Juni 13.95, do. do. per Auguſt 12.62. Sack. Termine höher. Gekündigt 200 Sack. Kündigungspreis I u
„37 Sd., 5,49 Br. Petroleum. Prima Qualität loco 21.20—-21.50 M., per dieſen Monat 21.00 M., mich relin, 25. Mai.per Juni 25,00, per Juli-Auguſt 25,00, per September- Dezember 2180. e T

Kündigungspreis
per Mai 25,00, per Juni 25,00, Januar bez.

ezember 24,80. Stettin,Weizen auf Termine niedriger, per Mai Bremen, 25.
25. Mai.per J ii-Anguft 24,80, ver September-

Mai.imſterdam, 25. Mai.

100 kg mit Faß in Poſten von
Loco

(Amtlich.) Petrolenm, (Raffinirtes Star
100 Ctr. Termine Gekper dieſen Monat bez., per Dezember-

Loco verzollt 11.50.
(Schlußbericht.) Slandard white, loco

reis M,, per Juli Auguſt 21.30 M., per Auguſt Sept.Fnloſſcle cte! per 100 rg. brutto inkl. Sack. Termine hoher. Petnita
Sack. Kündigungspreis M. Prima- Qualität loco 21.90--21.30 M., per dieſe
Monat 21,00 M., Durchſchnittspreis M., per MaiJuni M., per
Jnli- Auguſt 21,30 M., per AuguſtSeptember M.

Stroh. Heu.

dard white) per
igtin

60 M. Br.
e v e v en loco faſt auf Termine geſchäftslos, per Mar 105 Feſt.

96, per Oltober 09 Autwerpen, 25. Mai. (Telegramm.) (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type s M „Prä ichtſtroh bis Mk., Heua werpen, 25.,„Mai. (Schlußbericht.) Weizen unveränd. Roggen ſtiill. weiß, loco 162 bez. 169, Br, per Mai 16 Br., per Juli 16, Br., per Septbr. P ti6 wer a. u Pol. Präſ. Richtſtroh

T Sater feſt. Herſe ſau, Dezember 16 bez., i7 Br. Feſi. e sJ udon, 25. Mai. Au der Küſte 6 Weizenladungen angeboken. Hamburg, 25. Mai. Petroleum feſter, Standard white loco 8.70 Br., Butter. Eier. Fleiſchehe We Sein Fremde Zufuhren ſeit letztem Mon- J 6.60, o per Auguſt- Dezember 7.05 G. Raf 4 Vetirol 0e, Abel T Berlin, 25. Mai. (Pol Präſ. Rindfleiſch, von der Keule, 1.90—1.40 M.
Weizen 30200, erſte 27200, Hafer i214000 Orts. Jeizen ſtetig, ruhig, Gerſite N 24. Mai. legr.) Raffinirte zetroleum 7 Abel in, 25. Man T yHaf Werken netig, rugig. See ort be in Seil u z G Sarchſeſch do 120 M., Schweinefttiſch 090..1.10. M.. Kalbſieiſch 990—ruhig Hafer ruhiger. in New- ort fi2 udon, 25. Mai. (Schlußbericht.) Fremde Zuſuhren ſeit letztem Mon-

Gd., do. in Philadelphia 7 a
York D. Gäie C., do. Pipe line Certificats D. 856 C.

Gd Rohes Petroleum in New J ii cwe Saumeiſalch 050-1.30 M. Vulter 1.00—2.80 M. per 9 e. Eier d Sia
in rn 0100, Gerſte 27220, Hafer 323880 Orts. Weizen ruhig, ſtetig, Gerſte Spiritus 1.90 20 M.

a, Hafer eher williger. 39 92 i 50 otrrst r rlin, 25. Mai. (Amtlich.) Spiritus per 100 1 à 1009 10000 1 nach Kartoffelnelereburg, 25. Mai. Weizen loco 12,25. Toggen per Juni-Juli 6,40. Be Ferne iter die wwei arto yo 3 w g ralles t Faß (verſt.). ermine Gekündigt Liter. Kündigungspreis tgeee 3 ck 2 r ver dieſen Monat Le ver MaiJuni bez. dgnnß pre Berlin, 25. Mai. Pol. Präſ.). Kartoffeln 4.50-—6.25 M. ver 100
ucker. Spiritus per 100 1 à 1000 10. 0000, (verſtenerter) loco mit Faß bez.Magdeburger Börſe vom 25. Mai, Spiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe loco ohne Faß Gekündigt ter. Baumwolle nud Wolle. gert

Rohzucker 1. Produkt: Kündigungspreis M. Loco 83.5 Vez., per dieſen Monat 53.4--53.3 bez., Mai- Liverpool, 25. Mai. (Telegramm). Baumwolle (Anfang rich
Durchgehend f. a. B. Hamburg.

e

dni 12.07 13.05 M. e. G. Br.
Juni 53.4——53.3 bez.,

(64) Romanbeilage der Halliſchen Zeitung. 255

Die Rache iſt mein, ſpricht der Herr. Von Th. O.

„Jch glaube, nach dieſer Richtung hin brauchſt Du Dich nicht zu ſorgen“,
ſagte Lizzie ruhig. „Dein Bruder wird wohl Miß Courtenay nicht ſo bald ver
geſſen.“
t „Oh, ja, wenn er in Ruhe gelaſſen würde, gäbe er vielleicht ein leuchtendes

Beiſpiel treuer Liebe und ſtiege als Junggeſelle in ſein Grab. Jſt es aber nicht
Thackeray, der uns verſichert, daß jedes junge Frauenzimmer jeden jungen Mann
fangen kann, ſobald ſie ſich es feſt vornimmt? Jch glaube, Tackeray kannte die
dunklere Seite der Menſchheit zu gut, um irren zu können.“

„Höchſt wahrſcheinlich“, antwortete Lizzie, indem ſie ſich bemühte, einen ganz
unbefangenen Ton anzunehmen, obwohl ihre Wangen purpurroth waren. „Jch
wüßte aber keine junge Dame, die ſich vorgenommen hätte, Morton zu fangen.“

„Wirklich nicht? rief Tiny. Dann biſt Du allerdings ſehr naiv. Ich aber
weiß ſehr genau, wer dieſen Vorſatz gefaßt hat. Wenn eine junge Dame ſich Ruhe,
Schlaf, Nahrung und jede Behaglichkeit verſagt, um an dem Krankenbette eines
jungen Mannes zu wachen wenn ſie ihn während ſeiner Rekonvaleszenz, wie
eine Mutter ihr Kind, behütet, ihm nachgeht, ihm ſchmeichelt, ſeine Grillen und
Launen unterſtützt und ihn offenkundig, vor Aller Augen anhimmelt und vergöttert
wenn ſie ſich auf dieſe Weiſe ſeine Dankbarkeit erworben hat und dieſelbe dann
in Ponies und Ponychaiſen kulminirt; meinſt Du nicht, daß die Zuſchauer ſehr blind
d ſehr dumm ſein müßten, wenn ſie das Ende der Komödie nicht errathen
önnten-

Lizzie Hardman ſprang auf, ſie war bleich geworden, ihre Augen blitzten und
ſie bebte am ganzen Kiper.

„Wie?“ rief ſie, „Seid Jhr erbärmlich genng, um anzunehmen, daß ich mich,
als ich das that, was ich für meine Pflicht hielt, nur bei Eurem Bruder einzu
ſchmeicheln und ſeine Zuneigung zu gewinnen ſuchte, damit er in einer ſchwachen
Stunde mir einen Heirathsantrag machen möchte?“

„Nun, Lizzie, ich halte nicht gern hinter dem Berge, und ſo will ich Dir offen
heraus ſagen, daß wir das Beide denken,“ ſagte Horatia.

„Dann will ich auch keinen Tag känger unter einem Dache mit Euch wohnuen,“
rief Lizzie, ihre Arbeit auſraffend, die ſie in ihrem Zorn zu Boden geworfen hatte.
Aſche Soll das heißen, daß wir gehen ſollen?“ fragte Horatia mit ihrem ſpitzigſten

ächeln.
„Jhr wißt nur zu gut, was es heißen ſoll. Jhr ſeid die Herrinnen des

Hauſes und ich bin nur ein armes Mädchen, das von der Gnade Eurer Tante
abhängt. Jhr habt mich das hundertfältig fühlen laſſen, und nur die Liebe Eurer Tante
und“ hier zitterte ihre Stimme ein wenig, „Mortons Güte haben mich mit
en Stellung ausgeſöhnt. Jetzt habt Jhr ſie aber unerträglich gemacht. Lebt
wohl.“

„Wohin gehſt Du?“
„Das iſt meine Sache.

ſie auf die Thüre zuging.
„Was ſoll denn mit Deinem Pony geſchehen?“ fragte Tiny.

durch die Botenfrau nachgeſchickt werden
Lizzie würdigte dieſe höhniſche Frage keiner Autwort; ſie hatte die Thüre

bereits geſchloſſen, ehe Tiny ihren Satz beendet hatte.
Die beiden Mädchen ſahen einander einen Augenblick ziemlich verdutzt an.
„Glaubſt, Du, daß ſie wirklich die Abſicht hat, zu gehen fragte Tiny.

Jch verlaſſe Tangley,“ anwortete Lizzie ſtolz, indem

„Soll es Dir

per Juni-Juli 59.5-53.4 bez. per Jnli-Anguſt 54 bez., per
AuguſtSeptember 54.8-54.6 bez., per September Oktober 54.2-54,6 7 bez., per
November- Dezember M. bez.

Muthmaßlicher Umſatz 8000 B. Ruhig. Tagesimport 3000 B.
Liverpool, 25. Mai. Nachmittags 12 Uhr 10 Minuten. Baumwolle

Umſatz 8000 B aden für Spelulation und Export 500 B. Ruhig
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koteletten auſtarrend, ohne im mindeſten daran zu denken, daß Andrew darauf
wartete, daß er ſie vorlegen möchte. „Weshalb nicht mich, oder Dich um Rath
befragen, ehe ſie zu dieſen unbekannten Verwandten auf und davon ging Wes-
halb nicht nach der Bahn fahren? Weshalb mit der Taſche am Arm durch Schmutz
und Regen nach Highelere laufen! Es iſt zu lächerlich!“

„Wenn Du ſelbſt nicht zu eſſen beabſichtigſt, Morton, dann laß uns wenigſtens
mit unſerem Mittageſſen fortfahren ſagte Horatia ziemlich ungnädig; ihr fehlte
es nie an Muth, um ihre Anſichten zu vertheidigen.

Das Diner verlief ohne weitere Störung, die Stimmung war aber eine höchſt
unbehagliche. Tante Dora ſah blaß und bekümmert aus; die beiden Mädchen
waren hingegen von einer übertriebenen Lebhaftigkeit, und Morton bemühte ſich
gar nicht einmal, ſeine üble Laune zu verbergen, er aß und trank gar nichts und
ließ ſeinen Aerger an der Köchin aus.

„Schon wieder einmal Kalb“, ſagte er ärgerlich. „Enten? Nein, ich danke
für Enten; unverdauliches Zeug. Was füllt nur Virears ein? Enten und Kalbs-
braten, das iſt wieder einmal eine Zuſammenſtellung! Sie iſt wohl von Sinnen?
Jch kann ihre Handlungsweiſe gar nicht begreifen. Ob ſie wohl mit dem Om-
nibus gefahren iſt?“

„Sprichſt Du von der Köchin oder von Lizzie?“ ſagte Horatia.
„Natürlich von Lizzie. Sie hat wahrſcheinlich den Omnibus am Kreuz-

wez erwartet. Das thörichte Mädchen! Als ob ſie nicht hätte im Brougham
fahren können!“

„Sie hat ſich möglicherweiſe genirt, ſämmtliche Wagen für ihre Perſon in
Anſpruch zu nehmen,“ meinte Tiny boshaft.

„Und keine Adreſſe zu hinterlaſſen! Wohin ſollen wir ihre Briefe, ihr Ge-
päck ſchicken? Sie muß gar nicht recht bei Sinnen geweſen ſein, als ſie ging.
Tanutchen, kannſt Du denn gar keine Aufklärung über ihr ſonderbares Benehmen
eben

„Jch denke, wir beſprechen die Sache lieber ſpäter“, entgegnete Miß Blake
ruhig; ihr lag viel daran, die Angelegenheit vor den Dienſtboten geheim zu halten;
nijppte ihren Wein und ließ es ſich ſonſt ſo wohl ſchmecken, als wenn das Diner
in der gemüthlichſten Weiſe verliefe; aber Morton, in ſeiner Ungeduld, kam es
vor wie eine Ewigkeit, bis Andrew das letzte Krümchen Brot vom Tiſchtuch auf
ſeine ſilberne Schaufel gekehrt hatte und ſich endlich bequemte, die Familie mit
dem Deſſert allein zu laſſen. Nun ſtützte Morton die Hände auf den Tiſch und
ſah fragend nach ſeiner Tante hinüber.

„Nun“, ſagte er, „nun ſind wir allein, nun können wir ungeſtört reden. Was
iſt die Löſung dieſes Räthſels? Lizzie hätte doch ohne triftigen Grund niemals
daran gedacht, das Haus auf ſolche Weiſe zu verlaſſen. Was iſt nun dieſer
Grund? Jſt ſie an das Sterbebett eines nahen Verwandten, als Pflegerin zu irgend
Jemand gerufen worden

„Jn ihrem Briefe ſteht nichts davon.“
„Welchen anderen Grund könnte ſie denn gehabt haben Vitte, laß mich ihren

Brief leſen
„Jch glaube nicht, daß ich dazu berechtigt wäre, Dich ihren Brief ſehen zu

laſſen. Er iſt eilig und in augenſcheinlicher Erregung geſchrieben und iſt für mich
allein beſtimmt.“

„Meinſt Du, ich werde an der Ortographie oder an der Kalligraphie etwas
auszuſetzen haben fragte Morton mit ärgerlichem Lachen. „Jch habe das Recht,
den Brief zu ſehen.“

T

e

a

e
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i i ere v 5 i ichte von 52—53 Kr. PumMiddl. amerikaniſche Lieferung: MaiJuni 52 Verkäuferpreis JunkJuli London, 25. Mal. Mittag. (Telegramm der Herren e. H. Lorenz u. Cie, ſ ſchwere von 514—85 Kr., mitkl. von 52—51 Kr., leichte tranſits, Serlngt,
Käuferpreis, Juli-Augnſt 52 do., AuguſtSeptember 52 do., November Dezember hier.) ChiliKupfer 81

Wie d. Berrauferpreis. hier), Zinn: Straits 87, Auſtral 87, Lſtrl.

Metalle. zAmſterdam, 25. Mai. Nachmittags. e W et Murd ver u. Cie. hier.) Zinn: Banka 54 fl, Billiton 52
G 25. Mai. Vormittag 11 Uhr. oherſen. KNixed numbern en 4 p Viehmärkte.Glasgow, 25. Mai, Nachmittags. Roheiſen. (Schluß). Mixed numbers Steinbruch, 23. Mai. Das Geſchäft

warrants 37 sh. 7 d vorrath betrug am 21. Mai 100,854 Stück.London, 24. Mai. Zinn 87 Lſtrl. Kupfer 82 Lſtrl. Zink 16 aufgetrieben, hingegen wurden aäabgetrieben 767

Bakonhyer, ſchwere von Kr., mittelſchwere von rmi 53—5 ichte von 52-53London, 24. Mai. Mittag Telegramm der Herren M. H. Lorenz u. Ci.. ſchwere von 53i„—54 Kr., mittelſchwere von 53— Kr., We Stucg Großvieh, 253
Hannover, 24. Mai. Es waren aufgetrieben 2. SorteRotterdam, 25. Mai. Rachmittag. exemm der Herren M. H. Lorenz Schweine, 178 Kälber, 30 Hammel. Großvieh 1. Sorte n. d Terte

3. Sorte M. für 100 Pfund. Schweine für 100 Pf hZ. 2. Sorte 38---39 M., t Sorte 35——37 M. Kälber ſür 1 Pfd. 1. e 65
Pfq., 2. Sorte 55—60 Pfg., 3. Sorte Pfg. Hammel für 1 Pfd. Sorte

unverändert. Der Schweine o Pfe,, e t An den Markt gebracht waren.Mai wurden 125 Stück KLondon, 21. Mal (JslingtonViehmarkt.)
i ü i i f Stü ä 65 Stück Schweine.tück. Es verblieb demnach 300 Stück Hotnvieh, 5000 Stück Schafe, 80 Stück Kälber, F 13 r prie

7 S ü vi h. 4z u i Wir notiren: BVezahlt wurde das Stone von 8 Pfd. für Hornvieh 2 r SchweineLſtr. Blei engl. 12, Lſtrl., ſpan. 12, Lſtrl. Queckſilber 7 eb. am 22. Mai ein Vorrath von 100,212 Stück Borſtenvieh. d 4 bis h. 9 a, fur Kalber 3 sh. bis 5 sh. 4 a., für Schwein3. M inn: Ei üngariſche alte ſchwere Waare von 51 Kr., junge ungariſche ſchwere von J Schafe 3 sh. 2 d. bis 5 sh.20,00 Bü Dort 3 Bat, Sinnt Stralte 2000 Don Otſen Nr. t onne erseriſn Kr., Wieſe von 55—56 Kr., leichte von 53—-54 Kr. Bauernwaare 2 sh. 4 d. bis 4 sh.

un i its 3f. urechnnngs-Courſe:Ausländiſche EiſenbahnPrioritäts der m. UmrechEiſenbahn-Stamm- und Stamm- Obligationen Gothaer Grunder. I. an 130,750

n Prioritäts-Actien. do. v. 1io t o. 706 an r gf w. xBerliner Börse vom 25. Mai, Meininger 400 PrPfobr. 2i, rerenBöhm. Nordbahn Gold 102, 25bz G Meining. Looſe 4 125, 25bz G 320 Mk. 100 Fres. 8 rDividende 1887 Dux-Bodenbach II. 5 84,50 G Preuß. Bodeucr., rückz. 110 5 113,7560
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„Es fällt ihr gar nicht ein. Sie denkt uns durch ihre Heftigkeit einzu
ſchüchtern und meint, wir werden ſie um Entſchuldigung bitten und ihr geſtatten,
ihren wohldurchdachten Plan bis ans Ende durchzuführen.“

„Wenn ſie wirklich zöge, gäbe es einen furchtbaren Spektakel mit Tante Dora,
und ſelbſt Morton könnte böſe werden“, ſagte Tiny, welche ſehr erſchrocken ausſah
und wohl fühlte, daß ſie zu weit gegangen war.

„Du Närrchen“, erwiderte Horatia ſehr zuverſichtlich, „ſie denkt nicht daran,
Tangley zu verlaſſen; ſie weiß nur zu gut, auf welcher Seite ihr Brot geſtrichen iſt.“

„Es giebt Leute, die viel lieber ihr Brot ohne Butter eſſen, als daß ſie
klein beigeben“, meinte Tiny bedenklich, „und nach meiner Anſicht iſt Lizzie ſehr
ſtolz, wiewohl ſie bis zum heutigen Tage ihren Stolz ſehr im Zaume gehalten hat.“

„Sie wird ſchon bleiben“, verſicherte Horatia, „ich ſage Dir, mein Schatz,
Leute in ihrer Stellung haben vor allen Dingen ihr Jntereſſe im Auge. Sie
weiß natürlich, daß Tante Dora anſtändig für ſie ſorgen will, da wird ſie ſich
nicht der Gefahr ausſetzen, ſie zu beleidigen. Und dann, wo meinſt Du denn,
daß ſie hingehen ſoll? Nach Blackford, zu ihren ordingiren Verwandten Sie
könnte es ja keinen Tag dort aushalten? Beruhige Dich, Tine, ſie wird auf ihr

und austrotzen, und morgen wird es eine thränenreiche Verſöhnungs-
zene geben.“

„Jch will es hoffen“, klagte die feige Tiny, „ich habe große Luſt, ihr nach
zugehen und mich mit ihr zu verſöhnen.“

„Wenn Du Dich wirklich auf ſolche Weiſe erniedrigen wollteſt, würde ich
nie wieder ein Wort mit Dir reden“, rief Horatia. „Haſt Du Luſt, die Tochter
des alten Hardman zur Schwägerin zu haben Es würde bald dazu kommen.
Laß ſie gehen, wenn ſie will, dann ſind wir ſie los. Jch fürchte mich nicht vor
Morton, und ich will es mit ihm aufnehmen, wenn er entdeckt, daß ſeine treue
Pflegerin, Schmeichlerin und Sekretairin auf und davon iſt.

17. Kapitel.

Wie lautet die Löſung des Räthſels?

Mit einigem Herzklopfen betrat Klementine vor Tiſch den Salon, wo ſie
Dora Blake am Fenſter ſitzend fand, während Morton im Zimmer auf und abging.

„Nun, liebes Tantchen, wie haſt Du Dich bei den alten Schachteln in High
clere amüfſirt?“ fragte Tiny, einen ſchwachen Verſuch machend, in ihrer gewohnten
heiteren Weiſe zu reden.

„Jch unterhalte mich ſtets gut bei alten Freunden“, antwortete Miß Blake.
„Du biſt eine ſo liebe, treue Seele. Jch hingegen finde Sir Nathaniel immer

ungemein langweilig.“
„Wo ſteckt denn Lizzie?“ fragte Miß Blake. „Jch war auf ihrem Zimmer,

fand es aber leer. Jſt ſie ausgegangen?“
„Wohl kaum, bei einem ſolchen Wetter“, ſagte Morton. „Jhr Pferd iſt auch

im Stalle, ich habe ihm eben etwas Klee gebracht.“
„Wo mag ſie denn ſein? rief Miß Blake verwundert. „Der Gong wird

gleich zu Tiſch rufen, und ſie iſt ſonſt dia Pünktlichkeit ſelbſt.“
Der Gong ertönte auch ſogleich, Miß Hardman hingegen erſchien nicht.

Klementine fühlte ſich erbleichen. Horatia erhob kampfbereit ihr Haupt. Beide
fühlten, daß die Kriſis nahe war. Als ſie ſich durch den Flur nach dem Speiſe
zimmer begaben, überreichte Andrew Miß Blake ein Briefchen.
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„Wie!“ rief ſie, „von Lizzie. Was mag ſie mir denn zu ſchreiben haben?
Jſt Miß Hardman oben

„Nein, Madame, ſie iſt vor zwei Stunden ausgegangen.“
„Zu Fuß in dieſem Wetter?“
„Sie hatte ihren Regenmantel an, Madame, und trug eine Handtaſche.“
„Eine Taſche! Wo mag ſie hingegangen ſein! Es hat ſie ſicher ein Kranker

rufen laſſen“, ſagte Miß Blake, den Brief öffnend.
„Meine geliebte, mütterliche Freundin!

Verzeihe mir, daß ich einen Schritt thue, der mir unvermeidlich erſcheint.
Jch ſehe mich gezwungen, Tangley für immer zu verlaſſen. Bitte, glaube ja
nicht, daß meine Liebe für Dich auch nur um ein Jota geringer geworden iſt,
weil ich mich genöthigt ſehe, den Reſt meines Lebens fern von Dir zu verbringen.
Jch werde Deine Güte nie vergeſſen und hoffe, daß Du mir geſtatten wirſt, Dich
ſo oft zu ſehen, als dies geſchehen kann, ohne Dir und mir Kummer und
Demüthigung zu bereiten. Sobald ich ruhiger zu denken und zu ſchreiben vermag,
werde ich verſuchen, meine Handlungsweiſe zu erklären; heute vermag ich es nicht.
Jch weiß, daß Du mir genug Vertrauen ſchenkſt, um überzeugt zu ſein, daß ich
weder etwas Unrechtes thue, noch eine Thorheit begehen werde. Jch will mir
eine Heimath unter anſtändigen Leuten aus der arbeitenden Klaſſe ſuchen, die
einzige Heimath, zu der ich berechtigt bin. Jch richte nur noch eine Bitte an
F. und die iſt, Niemand in Tangley von dem Jnhalt dieſes Briefes etwas
u ſagen.las Deine Dich innig liebende, ewig dankbare

Lizzie.“
Sie hatten Alle am Tiſche Platz genommen, während Tante Dora ihren

Brief öffnete, und aller Augen hatten auf ihr geruht, während ſie las. Jhr
Geſicht nahm einen ſtrengen Ausdruck an, ſie ſagte aber kein Wort, ſondern ſteckte
den Brief ruhig in die Taſche, als enthalte er nichts Beſonderes.

Morton ſprach das Tiſchgebet und legte die Suppe vor.
„Nun, Tantchen, wie motivirt Lizzie ihr ſeltſames Verſchwinden?“ fragte er.
Sein gleichgültiger Ton war eine Beruhigung für ſeine Schweſtern, die durch

den Gedanken, er könne ſich wirklich in die Adoptivtochter ihrer Tante verlieben,
zur hellen Verzweiflung gebracht worden waren.

„Jn ganz befriedigender Weiſe. Sie iſt nach Blackford gereiſt, um ihreFamilie zu ſeuchen

„Zu Fuß mit einer Handtaſche ohne vorher etwas zu ſagen!“ rief
Morton. „Was in des Himmels Namen hat ſie veranlaßt, ſo zu handeln

„Ohne Zweifel hatte ſie gute Gründe für ihre Handlungsweiſe. Sie pflegt
nie unüberlegt zu handeln. Jhr Brief iſt zu haſtig geſchrieben, um ihre Gründe
auseinanderzuſetzen; ich bin aber überzeugt, daß ſie richtig gehandelt hat.“

„Jch habe große Luſt, ihr gleich nach dem Eſſen nachzureiſen und mich ſelbſt
u überzeugen, was das Alles heißen ſoll“, ſagte Morton mit weit mehr Ve-ſorguß als ſeinen Schweſtern angenehm war. „Wie iſt ihre Adreſſe in Blackford?“

„Sie hat gar keine Adreſſe angegeben“, erwiderte Tante Dora ruhig.
„Keine Adreſſe keine Erklärung! Es iſt unglaublich!“
„Sie verſpricht mir, in nächſter Zeit ausführlich zu ſchreiben. Rege Vich

nicht unnöthig auf, Morton. Lizzie iſt ein ſehr verſtändiges Mädchen und wird
keine Unbeſonnenheit begehen.“

„Und wenn Sie an e eine Minerva wäre, würde ich dennoch behaupten,
daß ſie heute thöricht gehandelt hat,“ entgegnete Morton, eine Schüſſel Lache
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Meinen werthen Kunden die ergebene Mittheilung, däß mein Geſchäft vom 1. Juni bis Ende
September e Sonntags Nachmittag von 2 Uhr an geſchloſſen iſt.

Hochachtungsvoll [12913W e G Tuchhandlung,eipeisereirasse 105.

n e BissohränkeHmaeuustrüäee d Kelele-

Bahnjoder Art, normal- u. schmalspurig, für Locomotiv-, Zugvieh- u. Handbetrieb.
G ne gegen Tandſuhrwerk: 7090elteste Spezial- Fabrik seit 1863.

Export nach allen Welttheilen.Höchste Anerkennung auf allen beschickten Ausstellungen, sowie von
höchsten Behörden und Industriellen,

D. R. Patente Nr. 33898, 34805, 36662 etc.

Complete Anlagen, sowie sämmtliche Einzeltheile äün anerkannt S
vorzöglichester Ausführnng, besonders construirt Cür die
Bewegung sämmtlicher Massen-Artikel, als: Erdboden, Sand,Bruchsteine, Thon, Ziegel, Cement und sonstige Baumaterialien, ferner
Koblen, Baumstämme, Sehiehtholz, Fässer, Sücke, Feldfrüchte, Dünger

Futterartikel, Eisen etc. etc.

Eiüserne Schlebelnrren. [8546
Otto Neitsch, Halle a, S.

Iugenienr und Fabriäkbesätzer.
e Reprüäsentant erster Eisen- und Stahlwerke,
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Ed. Unoke Seht
HALIE a, S.

MNosaik-Platten-Handlung,
empfehlen:

Fussboden- Platten ngorippt u. glatt, vom einfachsten bis zum reiehsten, J

in ca. 600 verschiedenen Mustern; l
Platten römischer und Terrazzo-Imitation; e

graphirte Platten;Stift Mosaik Platten

(Letztere auch für Fagaden-Decoration.)

Wand-Platten,glasitt, mit eingelegten und zatgoarieblen Farben,

reichhaltigste AuswahlTrottoir- Platten,
zum Belegen von

Perrons, Fusswege, Vorflure, Durchfahrien, Ställe etc.

glatt, gerippt und gerieft, einfarbig u, gewmustert.

Schieferplatten,
Bord- und Rinn-Steine.

Musterbücher stehen zu
Diensten, auch werden
Kosten- Ansehlüge ge-

ſertigt, Lege- Anw eisung
ertheilt. [10516

r

e
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in Gummi und Hanf d Drng
g. empfehlen zu Fabrikpreiſen
Schmidt Brösel,Halle a Ss., Merſenurgeritraße 43,

unmittelbar am Bahnhofe. 12395

Reuter SFtraube.x e IAnkern, Zugstangen, Unterlegplatten,
Bauguss aller Art, Sänlen, Treppen,ln Fenster, Rosetten, Canalsebachtdeckel,

Ausführung und Berechnung von
Eisenkonstructionen, Wasser-

e Ileitungs- und none 2
z 7 Rtor. 2eigen Pumpenanlagen. eeereit. kö

in prüchtiger Parbenstimmung und Zeichnung
empfiehlt in überraschender Auswain pilligst

MusterkarteNr. I. Rolle von 15Pf.--70 Pf.
75 --50

II. lI60 5 i. zLincrusta, Leder- un Velours- Tapeten
in reichster Ausführung bis zu 40 Mark per Rolle-

Plastisch wirkende Decken-
J Decorationen und Stuck-Imitationen.

Zusammenstellungen und Kostenanschläge bei S
grösseren Objecten werden bereitwilligst sachkundig

h ausgeführt.
Musterkarten und Lieferung franco!

W helm Böpeer,
Loeipzig, Goethe-Str. B.

J Specialitäüt für Tapeten, Teppiche, Möbelstoffe
und Gardinen, sowie Uebernahme von

8568) Einrichtungen ganzer Wohnungen

Bremme Trautmann
FBInIIce (Sanale)

Bernburgerstrasse I5.Stab- und Bau-Disen,
Eisen-Constructionen.

[12751

in beſtbewährteſter. Onalität empfiehlt erGaprtonsehnghe h et rn
Wir empfehlen den Herren Kauflenten, Fabrikanten und ſonſtigen Jn-

tereſſenten unſere

Galvananastische Anstalt
zur Reprodnuction von Holzſchnitten, Vignetten c.Desgleichen empfehlen wir niſere Anstalt für Xylographie

und Zinkhochätzung bei ſauberer Ausführung und mäßigen Preiſen.
Gebauer-Schwetsehke' sche Bunchdrnckereis

und Liüäth. e S 11. (12628

Eigene Special- Fabrik.
Neueste Verbesserungen. Gegen 300 ausgefübhrte Anlagen. Prompte und

solide Bedienupg. Umfassende Garantie. Voranschläge gratis.

11660] h. O 0, Schuhe Gitz,

Für Zeichen-Bureaus
empfehle mein reichhaltiges Lager von beſten Sorten Rollenpapier,Pauspapier, Pausleinw nnä nebſt allen dazu gehörigen Utenſilien in
Waaren I. Qualität.

Bretschneider Manuergaſſe 3.

neneſter und veſter Conſtrnktion, mit

und ohne Porzellanplatten;
Bissparer

als praktiſcher Kühlapparat für
kleineren Bedarf,Fliegenſchränke und Flaſchenſchräute

empfiehlt bill o
Wilh. Heckoert,

gr. Ulrichſtraße 69. [[12790

G Esr n ogtsdth r x i
mpkiehlt In gr. Auswahlgebe orte Bau- u. Reparatur Werkstott beibe

[1240 )5h Hacken,
aus beſtem Stahl gearbeitet, liefert
in jeder Breite unter Garantie
Schmiedemſtr. G. Hanase in Kütten
a Petersberg. Daſelbſt mehrere neueFond wagen preiswerth zu verkaufen.

[12918

aaupigerehiit We los

BERI I
Wegyv

Centralgeschüäft in Halle a/S.
Gr. Steinstr. 6G3 u, Brüderstr. 7.

[12046

W

o ort
dvlloſes caca0 Fuch

o O
[9989

W la
HKönigstrasse G.

empfiehlt
ſämmtliche in friſcheſter Füllung ein

getroffene 12973Ratürliche Mineralwaſeer

zu billigſten Preiſen, ſowie BmnserSsodgener ineraipastilien,Hadeingredienzen, Quell-
nie unten et ete.A. Steinbach.
Hectographenmaſſe!!per gro 2 Mark empfiehlt

AdlerDrogerie
Halle a. d. S., Königſtraße 16.

12974) A. Steinbach.
Meine vollſtändig rein geſottenen

Seffenm ger
empfehle ich bei billigſten Preiſen in
nur x und getrockneter Wagre.

eiſcät. Kali-Pettseilfe,
mildeſte Seife zum Waſchen der
Kinder und vorzüglichſte Raſirſeife.

W Gegründet 1846. [11577
VNasspressstelme

in guter trockner Qualität empfehlen ütztendo ulützkendorler Kohlemwerke A. G. Meſchita hen Eduard Kobert.
Gedenltage dere Weltgeſchichte

z Dante Alighieri, ital. Sier zu Florenz geb.
1564 Ealvin, Reformator, zu Genf geſt.
1703 Gründung von Petersburg, Pfingſtfeſt.
1799 Halévy, r Wzöſiſcher Opernkomponiſt, zu Paris geb.
1819 Georg V König von geb.1832 Feier des Hambacher Feſtes.
1840 Paganini, Violinſpieler, zu Nizza geſt.
1860 Garibaldi erobert Palermo.
1885 Charles Rogier, freiſinniger belgiſcher Staatsmann, in

Brüſſel geſt.

1414 Kirchenverſammlung eröffnet.3660 Georg I. erſ
önig von England, zu Hannover geb.

1661 Daniel Defos Verfaſſer des Robinſow zu London geb.

1759 Pitt, der jüngere, engliſcher Staatsmann, geb.
1840 Hans Makart, Maler, zu Salzburg geb.
1878 Lord John Ruſſell, engliſcher Staatsmann, geſt.

Von der erſten Biographie des neuen
Kaiſers, welche unter dem TitelKaiſer und König von Preußen, ein Lebensbild von Lud
wig Ziemſſen, im Verlage von Franz Lipperheide, Berlin,

eint, iſt ſoeben die fünfte Lieferung zur Wſahe ge
langt. Mit
dem vorliegenden Heft zunächſt die intereſſante Reiſe, welche derKronprinz Friedrich Wilbeim aus Anlaß der Eröffnung des

als ſiegreicher Feldherr

Literariſches.

„Friedrich“, deutſcher

60 Pfennig.
lebendiger Anſchaulichkeit ſchildert der Verfaſſer in A. Hartleben's Gerichts

von Dr. A. von Horſetzky.s Bogen Ümfang à 30 Kr 50 Pf. (A. Hartleben's Verlag in

Suez-Kanals nach dem Orient unternommen hatte und Vert

dann in großen Zügen eine S der gewaltigen, welt
hiſtoriſchen Ereigniſſe von 1870--71, au die der jetzige Kaiſer

einen hervorragenden Einfluß geübt
hat. Jn illuſtrativer Hinſicht ſind neben den vielen kleinen, inden Text gedruckten Abbildungen zwei vortreffliche Volbilder
hervorzuheben: Das eine zeigt den greiſen Kaiſer Wilhelm,
ſeinen älteſten Urenkel auf dem Schoß haltend und den Kron-
prinzen und deſſen erlauchten Sohn zur Seite; das andere ſtelltdie Begrüßung der Königlichen Damen zu Madrid ſeitens des
Kronprinzen Friedrich Wilhelm bei der großen Parade in der
ſpaniſchen Hauptſtadt dar- Der Preis jedes Heftes beträgt

Bibliothek. RedigirtJn halbr nongtlichen Heften von



o P-ANORAMA wo
i. Teile ar.zen Vor Paris Aeu

Die Sachsen am 2. December 1870.
Schlachtenrundgemälde

von 118 Meter Umfang und 15 Meter Höhe
gemalt von

Professor D. Bracht und Maler G. Koch.
Grösste Sehensgirdigkeit.

S Täglich geötffnet von früh s bis Abends 10 Uhr. m
T HLIektrische Beleuchtung. Sm u a J d 50 Pfgkintrittspreis 1 Mark. inder 50 Pfg.

Das billigſte Loos der Welt
S iſt eine türk. Stagats- Eiſenbahn Prämien-

Obligation eS o 6S 3 mal Fr. 600000, 3 mal Fr. 300000,
zumal Fr. 66000, 3 al Fr. 25000, bis abwärts Fr. 400.-- ſind ine
jedem Jahre die Treſſer dieſer Staats-EiſenbahnPrämien-Looſe. s

edes Loos wird planmäßig mit wenigſtens Fr. 400 gezogen, deßhaſb e
eine Rieten. Jährlich,6, Ziehungen.Nächſte Ziehung am 1. Juni d. J.

Ich verkaufe dieſe Looſe gegen vorherige Einſendung oder Nach
nahme des Betrags à Mk. 45. pr. Stück oder, um den Ankauf zu

Serleichtern, gegen 10 Monats-Raten von Mk. 5.- mit ſofortigem
Anrecht auf ſämmtliche Gewinne, die à 58 in Frankfurt a. M. aus-

ezahlt werden. Schon bei dem niedrigſten Treffer erhält man
Pit. 185, alſo 4 Mal den Ankanfspreis. Dieſe Looſe ſind deutſch ge
ſtempelt und überall erlaubt. Ziehungspläne verſende koſtenfrei. Liſten
nach jeder Ziehung. Gefl. Aufträge erbitte baldigſt. (12884

C. Rosenstein, Bankgeschärt, Frankfurt a. M. S

(12386

e

e

oGroße Gewinne ohne Riſico.
r 30 ſind abwechſelnd die HaupttrefferFrancs 600,000 nnd 300,000 bei den e d t S

jährlich ſechsmal ſtattfindenden Ziehungen der türkiſchen Staatseiſen-
bahn-Prämien-Obligationen. Nebentreffer Fr. 60,000, 25,000, 20,000 c.

Jedes Loos wird planmäßig mit mindeſtens Fres, 400 gezogen; alſo keine
Rieten. Da die Gewinne in Frankfurt a. M. mit 58 ausgezahlt werden,
erhält man für den höchſten Preis Mk. 278,400, für den niedrigſten Preis
Mk. 185 ohne weiteren Abzug.

Hanupttreffer bei nächſter Ziehung am 1. Juni Fres. 300,000.
Abgeſtenipelte Lvoſe, welche in ganz Deutſchland erlaubt ſind fofferire

ich zu Mk. 45 das Stück gegen Baar oder, Nachnahme. Um die Theil-
J nahme zu erleichtern, verkaufe ich dieſelben auch gegen Mongtsraten

(Abzahlung) und eine Anzahlung von Mk. 5.—, mit ſofortigem Anſpruch
J auf jeden Treffer. Liſten nach jeder Ziehung. Ziehungspläne gratis

Gefälligen Aufträgen ſehe ich bald entgegen. 12861
Robert Oppenheim, Frankfurt a. M.

Stahlbad u. Luftkurort Bibra i. Th.
Eurzeit vom 20. Mai bis 15. September.

Vorzüglich bewährte Heilquellen bei allen Frauen und Nervenkrauk-
yeiten, Gicht, Rheuma, Nieren- und Magenleiden.

Angenehme waldreiche Gegend, billige Preiſe.
Badearzt Br. e öäriinazan, Auskunft durch die

Vade-Direction.

Soolbacd Sulza,.
(Station der Thüringer Staatsbahn,)

[11971

Eröffnet den Mai. Profpekte
und Auskunft durch die Bade-
ärzte Vr. Sänger, Dr. Schent
und die Bad edirektion.

[12044

ABe a Sstütert, W eltnar,Unterrichts und Erziehungsanſtalt für 20 Knaben der höheren Stände. Vor-
bereitung für die mittleren Jſen des Gymnaſiums. Geſigtde Lage. z

fältige Pflege. Proſpecte durch (879.Dr. Soergel, Vorſteher.

Leipzigor Malzfabrik in Schbenditz
Vei der heute lanwäßig bewirkten notariellen Auslorſnng von

Schuldicheinen nunferer Anleihe von 1885 ſind
4 Stück Littr. A No. 19. 33. 80. 99.
15 B No. 1. 7. 8. 38. 56. 78. 92. 149.158. 199. 216. 241. 242. 276. 283.

zur Rückzahlung gezogen worden.
Der Nennwerth dieſer Schuldverſchreibungen kann gegen Einlieferung

derſelben und der dazu gehörigen Zinsſcheine per 36 December I1888 und ſigde.
bei der Allgemeinen Deutſchen Credit- Anſtalt in Leipzig oder an unſerer
Kaſſe in Schkeuditz

am 1. Juli d. J. in Empfang genommen werden.
Von früher ausgelooſten Schuldſcheinen ſind

Littr. B No. 386, ausgelooſt per 1. Juli 1886,
B No. 10. 67. 308. 355., ausgelooſt per 1. Juli 1887,

noch nicht zur Rückzahlung vorgelegt worden.
Schkeuditz, den 27. März 1888.

8100) Die Directionc rrrerreenneneeeeneeu—Sre 2

e e.

e iſt Goldes wert! Die Wahrheita unter Rat dieſer Worte lernt man beſonders in

S Krankheitsfällen kennen und darum erhielt
Richters Verlags- Anſtalt die herzlichſten Dankſchreiben für
Zuſendung des kleinen Buches „Der Krankenfreund“.

In demſ lben wird eine Anzahl der beſten und bewährteſten Hansmittel
ausführlich beſchrieben und gleichzeitig durch beigedruckte Berichte glücklich
Geheilter bewieſen, daß ſehr oft einfache Hansmittel geuügen, um
ſelbſt eine ſcheinbar unheilbare Krankheit in kurzer Zeit geheilt zu ſehen.
Wenn dem Kranken nur das richtige Mittel zu Gebote ſteht, dann iſt
ſogar bei ſchwerem Leiden noch Heilung zu erwarten, weshalb kein
Kranker verſäumen ſollte, mit Poſtkarte von Richters Verlags Anſtalt in
Leipzig einen „Krankenfreund“ zu verlangen. An Hand dieſes Buches

wird er viel leichter eine richtige Wahl treffen können. Durch die
Zuſendung erwachſen dem Beſteller keinerlei Koſten.

JOVA
zur Würzun u. Kräftägung

v. Suppen, Bralen, Tunken, Pisch ete.
in Helicatess-, Broguen- u, Colonialwaaren-Geschüäften.

Gueral-Depositür für Deutschland V. G. Taen Arr-Hee, Berlin W.
[12758

I 46 BOUILLON -EXTRACTE.
Un übertroffen als Würzen zu Suppen, Saucen ete.

Womentane Herstellung Kräftigster Vleischbrühe.

3 FEINE SUPPENMEHLE.x99 Ausge zeichnet dureh Wohlgeschmaehk,

Ersparnisse. r
Zu haben in Halle as. bei Julius BRecthge,

leichte Verdaulichkeit und Billigkeit

Emil Hüäussler, Vr. Schulze, Delicatesshbandlung, [11632

12043]

a I,

r Unentbehrlich für die Küche
bieten jedem Haushalte grösste

Geſtütt auf das Derktrauen,
welches unſerem Anker-Pain-Expeller ſeit ca. 20 Jahren entgegen gebracht wird,
glauben wir hierdurch auch Jene zu einem Verſuch einladen zu dürfen, welche
dieſes beliebte Hausmittel noch nicht kennen. Es iſt kein Geheimmittel,
ſondern ein ſtreng reelles, ſachgeinäßz zuſammengeſetztes Präparat, das mit
Recht allen Gichzt- und Rhenmatismus Jeidenden als zurchaus zu
veriäſſtg empfohlen zu werden verdient. Der beſte Beweis dafür, daß dieſes
Mittel volles Vertrauen verdient, liegt wol darin, daß viele Kranke, nach-
Jem ſie andere pomphaſt angeprieſene Heilmittel verſucht, doch wieder
zum altbewährten Vain-Erpeller greifen. Sie haben ſich eben durch
Vergleich davon ſiherzeugt. daß ſowol rheumatiſche Schmerzen, wie Seder
reißen c. als arch Zaßn-, Kopf und Hückenſchmerzen, Seitenſtiegr c.
am, ſicherſten durch Expeller- Einreibungen verſchwinden. Der bidige Preis
voſd50 Pfg. bezw. 1 Mk. ermöglicht auch Unbemittelten die Anſchaffung,
eben wie Fahdtoſe Erfolge dafür bürgen, daß das Geld nicht unnütz aus-
gegeben wird. Man hüte ſich vor ſchädlichen Nachahmungen und nehme nur
Pain-Expeller mit der Marke Anker als echt an. Vorrätig in
den meiſten Apotheken, Haupt Depot: Marien Apotheke in Nürnberg. Nähere

Auskunft erteilen: F. Ad. Richter Cie. in Rudolſtadt, Thüringen.

[10917
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T e r3 L e hu Woger'seher Kräuter-
Mt. 14 e Moagenbitter Liqueur.et das sſeherste U. einzig

bewährte Mittel gegen KMotten
fras z o Kleidern, Möbeln ü?felzwerka

e ist absolut unschäd lich5 77 T u. von an genehmen Gerueh
ist zu haben in Sachets 5.25 Ffg-c i5 Streudosega 80 u.60 kig ver

Halle a. S.: Gebr. Keller. Grosse
Ulrichstrasse 10.

Schafstädt: F. Gruneberg.
Merseburg: B. Ortinann.
Weissenfels: B. v. Fraviermsküä.
Köthen: Schreiber Co.
Eisleben: R. W'öldike ete.

[12954

Samenkartoffeln
hochfeine ertragreiche Sorten: ff.
bairiſche, Krenz, Reußädter, NRieren
nnd blaßrothe Kartoffeln liefert jeden
Poſten bihigſt 112997l. Köppe, Triftſtr. 36.

Dieſer angenehm
ſchmeckende Bitter-Li
queur iſt wiſſenſchaft
lich geprüft, daß der
ſelbe frei von allen
geſundheitsſchädlichen

S Stoffen und nur vor
S Appetit erregenden

W Noerdauungsbefördern

den PflanzenStoffen
bereitet iſt. Die Herren
E. Roppe in Oſtrau

6 W. Stock
F. M öbelin Glauzig

halten davon Lager
und geben denſelben

in und OriG ginalflaſchen ab.
(11391
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Meclicinal

süsse Tokayer

süsse Ungar-Weine
offerirt schon von Rmk. 1,40 die ganze
Originaldlasche bis zu den feinsten
Marken, aus den renommirtesten
Kellerefen Ungarns, dio
Spree DugarwöädrinhorrBanlnug

Gustav Sponner,
Halle a. S., Schmeerstr. 23.

Ferner empfehle ich meine gut ge-
pflegten ungarischen Roth- und
Welssweine, schon von 90 Pf. an
die ganze FPlasche, so auch gut ge-
lagerte Mosel- und Rheinweine
von 55 Pf. an die Flasche und böher,
sodann französ. BRordeaux, ſtal.
Roth- und Süss-Welne, spas-
nische, portugfesfsche u. Pa.
Cap-Weine- [10517Bei Abnahme von 12 Plaschen gebe

I Flasche gratis. Preiscourante gratis
und franco.

Depots meiner Medicinal Tokayer
und süssen Vngarweine beßpden sich
in Halle bei Herren:

Fr. Schumann, Friedrichstr. 8,
C. Germer, Charlottenstr. 2,
J. R. Sträüssner, Bernburgerstr. 13,
Th. Schneider, Geiststrasse 28,
O. Kopf, Sophienstrasse 11,
Ernst Voigt, gr. Klausstrasse 22;

Merseburg b. H. J. E. Beerholdt Nacht.
Bernburg bei Hrn. C. B. Delmhorst,
Löbejün bei Hrn. L. Birkhold jr.,
Delitzsch bei Hrn. Johannes Giese,
Sangerhausen bei Hrn. M. Kramer,
Cöthen bei Hrn. Schreiber Co.

Saat Offerke.
Amerik. Pferdezahn-Sagt-

mais,
Accht bad. Saatmais und

Zuckermoorhirſe
n. Schott, Buchweizen

empfiehlt

Ernst Voigt.12863]

Vorzüglich ſchmeckende geriebene
Napfkuchen mit Vanilleguß, ſowie
altdeuntſche Aſchkuchen empfiehlt täg-
lich friſch Carl Koch, Herrenſtr. 1.

(12715

Wien). Vas uns ſoeben zugehende zweite Heft dieſes Unter-
nehmeuns enthält einen ſtenographiſchen wortgetrenen und ſtreng
objectiven Bericht über den letzter Tage verhandelten Proceß
gegen den öſterreichiſchen Reichstagsabgeordneten Georg Ritter
von Schönerer.Der von Joſeph Kürſchner bearbeitete und im Verlag
von W. Spemann (Verlin und Stuttgart) herausgegebene
„Deutſche Literaturkalender“ anf den (zehnten) Jahrgang
1888 iſt mit dem Bildniß Julius Rodenbergs geſchmückt und
führt ſich diesmal mit dem Anusſpruche Lichtenbergs ein: „Es
ſind zuverläſſig in Deutſchland mehr Schriftſteller, als alle vier
Welttheile zu ihrer Wohlfahrt überhaupt nöthig haben.“ Ebenſo
launig iſt das Vorwort gehalten, das die Gründe angibt,
warum der Kalender erſt jetzt erſcheint. Kürſchner hat
es fertig gebracht, zu den 12000 Schriftſtellern und Schrift-
ſtellerinnen des vorigen Jahrganges noch 4900 neue ausfindig

man aber d
Der Kalend
ſondern für
geworden.

die Deviſe
liſchen Ju
gart). Der
athmet Frül

zu machen, die mit ihren Lebens- und Bücher-Angaben dem
großen, nunmehr 464 dreiſpaltige Seiten füllenden Adreſſen-
verzeichniß haben eingereiht werden müſſen.
einer ſolchen Beſorgung iſt ganz erſtaunlich, von Kürſchner iſt

D „Herr Mai, dir ſei der Preis gezahlt“, ſo lantet

Freude daran haben mögen. Ernſt Pasqpé, der in einer fort
laufenden Reihe von Erzählungen und belehrenden Unterhalt-
ungen die „Einführung in die Oper“ in der „Muſikaliſchen

Die Mühſeligkeit

ie Bewältigung aller Schwierigkeiten ſchon gewohnt.

Jugendvoſt“ bringt, erzählt diesmal ebenſo eingehend wie feſſeln
vom „Trompeter von Säkkingen“, ſowohl von Scheffels Dichtung
als auch von Neßlers Oper, und Freunde der Dichtung erhalten
da manche ihnen erwünſchte Aufſchlüſſe über die bereits vor
Neßler komponirten gleichnamigen Opern, über die außerordent-

er iſt in dieſer Faſſung nicht bloß ein brauchbares, liche Verbreitung und Beliebtheit der Dichtung u. dgl. mehr:
den literariſchen Verkehr unentbehrliches Hilfsmittel

der eben erſchienenen Nummer 9 der „Muſika-
gendpoſt“ (Verlag von Carl Grüninger, Stutt-
ganze Jnhalt, frei von jeder Ueberſchwenglichkeit,

Jungsluft und Frühlingsluſt, das jung und alt ihre

Froh

im Bilde werden uns Werner Kirchhofer,
Rektor u. a. vorgeführt. Es folgt dann eine ſehr anmuthige
Schilderung eines mittelalterlichen „Maifeſtes“ mit dem Jubel
des ſgnaeg den luſtigen Spielmannsliedern und all dem

yhſinn und munteren Durcheinander der feſtlich geſchmückten
Mädchen und Burſchen. i
Rückert, deſſen hundertjährigen Gedenktag wir ja in dieſen Tagen
feierten, betont L. Erbach in einer biographiſchen Skizze des
Dichters inniges Verſtändniß für die Jugend, das ſich in vielen
ſeiner Dichtungen kundgegeben hat u. ſ. w.

Konradin, der

Zur Erinnerung an Friedrich

Verantwortlich r. Hamel (Tert), L. Lehmann (Jnſerate) Halle a. S. Verlag der Actiengeſellſchaft „Halliſche Zeitung.a ele Halle, Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei.Expedition der Halliſchen Zeitung: Gr. Märkerſtraße 11, geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 7 Uhr Abends. dte s

Piert

Die Ko
Um ül

ungsgeſchäft

lation zu 1
einer Siche
werthvoller
laute und
Kontrakte
in betreff d
ſchoren.
folgenderm

1. Die
Enballage
Der Verſan
ſchehen und

ſtände nur
derten Eig

e dPrüfung gi
2. Jch

zahlungen
luſte und
anweiſung
ſtätigung.
lich nachkor

mir bewil
ſammt obi(
die Waare,
Jnterventi
gleichung d
die Bezahl
luſt des 2
wägée r

erechnet,
3. Di

Kaufſchillin
ch mich, ſe
ſowie im
Sie von e
bei Verna
licherweiſe
etwaigen
llenfallſi

Et
zuführe:
die Angab
kann jedo
Verluſt

S

delsgeſetze
N. gelten
dem Geri

Aus
dem Rat
trifft, au
ſolchen
kommen

Agent n
zu rühm
ſpricht,
famoſen
„auf ke
alſo mit
ſtehende

auch nu
eine Fo
Agent b
immer
auf die
drein
famoſen

thümer
auf die
gegen I
Ratenh
(Verkau
mit de
weiligen

„Hier
das ſel
den“,

kument
Schuld
urtheil:

Beſihe
kommi
hervor
Gener

des J
komm

E

ſetzes

von 2
Dezen


	Hallische Zeitung : Hallischer Courier
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nummer 122.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Erste Beilage; Romanbeilage (64)
	[Seite 5]
	[Seite 6]

	Dritte Beilage
	[Seite 7]
	[Seite 8]







